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Valencia wußte es zuerst! '
,,Endymion«-Bericht noch vor Landung der Geretteten.

Von nationalspanischer Seite wird mit Empörung auf
ein neues Manöver Valencias im Zusammenhang mit der
Versenkung des englischen Dampsers ,,Eiidymion« durch
ein U-Boot-Torpedo hingewiesen. Obwohl bis heute noch
nicht einmal festgestellt sei, ob von der Besatzung des tor-
pedierten Schiffes ein U-Boot gesehen worden sei oder das
Schiff aus eine Mine gelaufen sei, sei schon wenige Stun-
den nach dem Untergang des Dampfers von Valencia eine
Meldung in die gesamte Welt gegeben worden, daß ein
nationalfpanisches U-Boot —- in einer weiteren Meldung
ieß es sogar: ein italienisches U-Boot — den englischen

— ampfer torpediert habe. Das sei wieder eines der üblichen
rotspanischen Manöver, Zwischenfälle, an denen man auf
nationalspanischer Seite gar kein Interesse habe, herbei-
zuführen unh Feindschaft zwischen den Mächten nnd der
nationalfpanischen Regierung zu säen, die sich wenigstens
Mühe gaben, auch der Regierung Franeo objektiv gegen-
überzutreten.

Man müsse sich an die bis heute noch nicht widerlegten
Feststellungen erinnern, daß sich ja in E a r t a g e n a und
in Murcia die bekannten Einmischungszentra-
len unter sowjetrussischer Führung befinden, deren Auf-
gabe es ist, durch Angriffe auf Fahrzeuge von Groß-
mächten Zwischenfälle herbeizuführen Es sei auffällig,
daß das englische Schiff in nächster Nähe des rotspanischen
Kriegshafens Cartagena gesunken sei. Das lasse immerhin
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit die Annahme zu, daß es
sich hier wieder einmal um ein rotspanisches U-Boot ge-
handelt habe. Bedauerlicherweise hätten die englische
und auch andere Teile der Weltprefse kritiklos nnd un-
kontrolliert die aus Valencia kommenden Meldungen die
unglaubliche Unterstellungen gegenüber der national-
spanischen Regierung und gegenüber Italien enthielten,
zum Abdruck gebracht, ohne eine Stellungnahme aus Sala-
manca heranzuziehen. «

« Ferner sei noch eine Frage auszuwerfen: Die ,,Endh-
mion« habe keine Funkanlage gehabt. Das Sinken des
Dampfers sei von anderen Schiffen nicht beobachteton

den. Der Sender Valencia habe nun die erste Meldung
von der Versenkung der »Endymion« zu einer Zeit ge-
funkt, als die Besatzungsmitgliederz die sich retten konnten,
noch nicht einmal die Küste erreicht hatten. Woher wußte
man in Valencia von der Versenkung des englischen
Schiffes?

Man könne darauf nur eine Antwort geben: Das rot-
spanische U-Boot, das den Auftrag zur Versenkung eines
englischen Schiffes hatte, habe sofort funkeiitelegraphifch
feinen Auftraggebern den Vollzug des Befehls gemeldet,
die dann schnellstens eine für die Gegner Salamaneas
belastende Meldung veranlaßt hätten.

Zwei britische Kreuzer nach Valencia
Wie aus Gibraltar berichtet wird, haben die Kreuzer

»Southampton« unh ,,Newcastle« den Hafen verlassen und
befinden sich ans dem Wege nach Valencia. Wie aus gut-
unterrichteter Quelle verlantet, steht die Ausfahrt mit der
Versenkung des britischen Dampfers »Ewdhmion« in Zu-
-ammenhang. Nach dem ursprünglichen Programm sollten
ie beiden britischen Kriegsschiffe am Mittwoch in Palma

auf Mallorea einlausen. Von amtlicher. Seite wurde keine
Erklärung zu dem Anlausen Valencias gegeben.

England will den Krieg dumanisieren
Die britische Regierung hat, wie mitgeteilt wird, »den

beiden Parteien in Spanien ihre guten Dienste angeboten,
um ein Abkommen über die Vermeidung von Bomben-
abwürsen auf hie unbeteiligte Zivilbevölkerung herbei-
zuführen«. Die britis Regierung, so erklärt man in
London, wolle damit einen Versuch zur ,,Humanisierung
des spanischen Bür erkrieges« unternehmen. Jn diesem
Zusammenhang wir noch bekanntgegeben, daß sich der
englische Vorschlag eines derartigen Abkommens mit einer
ähnlichen Initiative rankreichs treffe, daß aber die dies-
bezüglichen französis en Vorschläge noch weiter als die
englischen gingen. ‘

.. Handhabung der Meldeordnung
»Auf Reisen abgemeldet« verschwindet.

Ueber die am 1. Mai d. . in Krat treteiisde neue Reichs-.
meldeordnung hat der Rei - und reu ische Minister des
Jnnern soeben durch einen underlaß an ie Polizeibehörden
Durchführungsbestimmun en ge eben, in denen iir die Ueber-
gangszeit, in der die Vol sgeno sen- sich erst die estimmun en
der Reichsmeldeordnung zu ei en machen muffen, den Me e-
behörden ein be onders hohes aß von ofliskeit und Hilfs-
vereitschaft im ienstlichen Verkehr mit er evolkerung zur
Pflicht gemacht wird. ·

Nach der neuen Reichsmeldeoronung werden z. B. Seite
nicht als Wohnun en angesehen, Wohnwagen dagegen nur
dann, wenn sie aus chließlich als Ersatz für e ne Wo nung und
nicht zugleich als Fortbewegungsmittel dienen.

In der Rei smeldeordnung ist bestimmt, dass Personen
die aus ihrer b sherigen Wohnung ausziehen, ohne bereits
eine neue Wohnun zu be tzen, der Meldebehörde ihren Ver-
bleib anzugeben ha en. Mt dieser Bestimmung sollen die ietzt
so häufigen Vermerke ,,Unbekannt verzogen« oder »Auf Reisen
abgemeldet« beseitigt werden. Nach den Durchführungsbestims
mungen genügt es als An abe des Berbleibs bei her Abmels
dung, wenn her Meldepfli tige, der noch keine neue Wohnung
besitzt, hie Behörde oder die Firma bei her er angestellt ift,
oder Verwandte, Bekannte oder Geschii tssreunde der Meldes
behörde angibt, bei denen ihn bis zu einer endgültigen An-
meldung Zuschriften erreichen.

Die Vorschrift der Reichsmeldeordnung daß sich der Melde-
pflichtige persönlich bei der Meldebe drde an- unh abzu-
melden habe, ist in der Bevölkerung teilweise irrig dahin ver-
standen worden. als ob auf eine persönliche Behinderung im
Einzelfall keine Rücksicht genommen werde. Dem e enüber bei -
stimmt schon die Reichsmeldeordnung, daß der e depflichtige
sich im Falle ersönlicher Behinderung unter Angabe der Be-
hinderungsg ’nhe bei her Abgabe der Meldung durch einen
erwa senen “gehörigen, durch seinen Wohnungsgeber oder
den ausetgen mer Verwalter) oder deren erwa ene An-
e br ge vertreten lassen könne. Nach den Durch
e timmungen ist her Begriff ,,erwachsen« nicht eng auszulegen.

Jugendliche unter 15 Jahren sind in diesen Ausnahmeiällen
als Vertreter zugelassen ofern sie verständig glenug sind. um
weckentsprechende Ausktinfte geben und einen
eldepflichtigen richtig übermitteln zu können.

uftrag an den

Sind besondere A u s k ü n f t e notwendig, so kann die Mel-
debehörde ebenfalls persönliches Er cheinen des Meldevslichs
tigen anordnen. Um den Meldep ichtigen eitverlu , Ver-
dienstausfall und Fahrko en zu ersparen. wer en die oli ei-
behörhen feho von die er nordnung des pe bnlichen r-
scheinens mögl st weni Gebrauch machen. Sie nd angehal-
ten, stets u rü en, ob e ne über den Jn alt des Meldescheins
hinaus er or er iche Feststellung nicht au im. Wege schrift-

hrungsi -

« Stoppani selbst gerettet, während feine beiden

licher Anfrage, Windlicher Befragung durch einen Streiten-
beamten, oder fernmiindlich erledigt werden kann.

Auch aus dem Runderlaß spricht bereits die in der Rei s-
meldeordnung zutagegetretene Absicht, den Volksgenossen ie
Er üllung ihrer Melde flicht tunlichst zu er eichtern,
an ererseits aber auch mt allem Nachdruck aus die gewissen-
haste Erfüllung der Meldepflichten zu halten. ,

Die Auelandsarbeit der Partei
J · Dr. Ley bei der Auslandsorganisatioir

Reichsorganisationsleitser Dr. Leh stattete in Beglei-
tung von Hauptamtsleiter Sel ner Gauleiter Bo le und
der von ihm eleiteten uslandsorganisat on der
NSDAP einen Be uch ab. Gauleiter Bohle begrüßte den
Reichsorganisationsleiter und ab ihm an Hand der
Arbeit des Flrefsseamtes einen
ver wei ten u aben der um. Voran egangen war ein
Beszuch es Reigsleiters bei der Aus andsor lanisation
der DAF., wo sich Dr. Leh vom Stand der in e auf
“hie ein wichtigen unh weitgespannten Arbeitsfe der
D F. überzeugte.

»Westfalen« reitet Otoppani
Schwerer Unfall eines italienischen Langfireikensliegers.

Der italienische Flieget Stopp ani der mit einem
italieni chen Wasserflugzeug einen neuen Langstreckenwelte
rekord r Was erslugzeuge aufgestellt atte und nunmehr
von Natal in rafilien zum R Ing ber den Südatlaw
tik na Bathurst an der westafr kanifchen Küste geftartet
war, i aus hoher See verunglückt. ‑

Durch eine Motorstörung wurde der Flie er mitten
auf hem Ozean zur Umkehr unh zwischen der nfel Fer-
nando Noronha unh hem brafil ani chen e lanh zur
Notwasserung gezwungen. Auf hie S SsRu e Stoppanis
satte der deutsche Flugstützpunkt ‚memalen" ein Flug-
oot auf die Suche nach hem italieni en Flieger au .

gefchidt, das das Flugzeug Stoppanis auf hem Wasser
treibend und in brennendem Zu and entdeckte. "Die
,,Westfalen« folgte dem deutschen lugboot an die Un-

i

‑. fallftelle unh nahm sofort das Rettungswerk auf.
Nach den bisher vorliegenden Meldun en- wurde

ameraden
ums Leben gekommen fein follen. Anscheinend ist · das
italienische Flugboot bei der Notwasserung fin Brand
geraten.

eberblicl über die weit- ·

« Kampfwagen liefern, die ebenso wie weitere

« die ganz

54. Jahrgang
 

Beifchiiifteiageimmittelmeei
Die» Versenkung des britischen Frachtdampfers

,,Endymion« im Mittelmeer auf der Höhe von Cartagena
durch ein rotspanisches UsBoot hat erneut eine erhebliche
Verschärfung der internationalen Lage gebracht. Die Lage
im Mittelmeer wird sowohl in politischen als auch in
Marinekreisen Londons als überaus ernst angesehen. Es
wird betont, daß die britische Regierung sofortige Maß-
nahmen zur Unterbindung des Piratentums im Mittel-
meer fordern wird. Sollten die übrigen Mächte der Rhon-
Kpnserenz diese Forderungen nicht erfüllen wollen, so
durfte damit zu rechnen fein, daß England selbst den
Schutz seiner Handelss iffe im Mittelmeer durchführen
wird. Englischerseits be teht nämlich die Absicht, die im
Abkommen von »Nhon vorgesehenen Flottenpatrouillen
wieder zu verscharfen· Zwischen dem englischen Außen-
minister Eden und den Botschaftern Frankreichs und
Jtaliens fand bereits eine Aussprache statt. Deutschland
war an dem Abkommen von Nyon nicht beteiligt, das
erst den beiden Großmachten England und Frankreich die
Kontrolleder spanischen Küste zugestand. Als später
Italien diesem Abkommen beitrat, wurden die Kontroll-
zonen im Mittelmeer erneut verteilt.

Wie schon wiederhvlt, ist auch die jetzige Versenkung
in her Nahe jenes berüchtigten bolschewistischen Flotten-
stutzpunktes Cartagena erfolgt, der als Ausgangspunkt
solcher Piraterie und als Dienststelle der sowjet-
ruffifchen Marinekommandostelle in Rot-
spanien bekanntgeworden ist.- Diese -Dienststelle, die ihre
Anweisungen direkt aus Moskau bekommt, ist nachgewie-
senermaßen vor allem dazu in Cartagena eingerichtet
worden, um Angriffe» gegen Schiffe „neutraler“ Staaten
immer dann durchzufuhren, wenn die Politik Sowjetrnßi
lands bzw. seiner westeuropäischen Freunde wieder einmal
eine neue Niederlage buchen muß. Die ganze gerade be-
endete» Genfer Ratstagung war von solchen Niederlageii
angefüllt. Außerdem find Paris und London den Mosko-
witern nicht aktiv« genug in der Unterstützung des
spanischen Bolschewismus. Also muß die Gemeingefähr-
lichkeit der Flottenstreitkräfte —- Francos erwiesen werden,
und man torpediert einfach den ersten besten Engländer.
Dabei unterlief der ,,Regiefehler«, daß Valencia die Ver-
senkng zuerst meldete. Obwohl das versenkte englische
Schiff keine Funkeinrichtuiig hatte und daher keine Hilfe-
rufe senden konnte. So kam der Schwindel sehr schnell
heraus, den« Valencia über den Schuß des angeblich
nationalspanischen und später italienischen U-Bootes
funkte, außerdem ergab sich zwingend, daß nur ein hol-'
scohtettäistisches U-Boot den Torpedoschuß abgegeben haben

e.
Es wird erneut die Frage aufgeworfen werden, wie

sich derartige Zwischenfälle wirklich vermeiden ließen. Das
ware mogl ch wenn man sich zu dem Entschluß ausraffen
wurde, jegliche Einmischung im spanischen Bürger-
krie zu vermeiden. {hohl ift von dieser Nichteinss
mis ung viel, ja nur allzuvie geredet worden, doch blie-
ben diese Reden Theorie. Die Wirklichkeit eht auch sent
noch ganzlandersaus Unter der Ueberschri t ,,Ehautemps
verfügt eberweisung von Zehntausenden von Tonnen
Benzin unh Explosivstofsen nach Sowjet panien« veröffent-
licht ,,Messaggero in roßer Aufma ung eine Wiener
Meldun , in der auf rundzuverlässiger ari er Na
richten gie Verhandlungen des rotspanischgzn »sBo chrcilk
ters« in aris mit führenden Persönlichkeiten der ran-
zosischen egierung über Waffen- und Munitioiislieferum
gen geschildert werden. So abe der sowjetspanische ,,Bot-
chafter« am 2. Januar dire t bei Chautem s um die Frei-
gabe von 36 000 Hektolitern B e n z i n für lugzeu motore
aus Bordeaux ersucht, deren Lieferun von Miniter Eos
bereits zugesichert, aber nach der Min erkrise von feinem
Nach olger verweigert worden war. Ehautemps habe nicht
nur ie Frei abe dieses Benzins angeordnet, ondern er:
habe den rot panischen ,,Botschafter« darüber inaus er-
mächtigt, zum Kauf von weiteren 250 000 Hektol tern Be
zin unmittelbar Verhandlungen mit den Rasfinerien an ‑
zunehmen. Außerdem habe der rotspanische ,Botschafter«s
mit Chautemps über die Lieferun von i000 Tonnen
Ex p l o ff v st o He n aus den phro echnifchen Laborato-
rien der ranzösi en Marine verhandelt. -

.. Am 2. Januar eien überdies von Hotchkisze der rot-
spanigchen Botschaft 60 lei te und 50 schwere a chinens
ewe re eliefert worden, n her Zeit vom- 81. anuan
is 4. Fe ruar werde von S neider eine 15,2- ent meter-
lakbatterie neuester Bauart olgen. Am 10. e ruar wür-
en 10 her neueften Bloch-Bomber mit gro em Aktions-

radius vom Flughafen 0th nach Barcelona abgehen. Im
Laufe des Februar werde Renault einDuYnd schwere

M m an f fit i ß f wjat im IFun on eerun en r ene gro e o e an e
Offensive Ende Fegruar vorgesehen seien. .

Dieseständigen Lieferungen aus Frankreich und über
‚ ö che renze bedeuten nicht Neues. Als selbst

ontro e in» Kraft trat, um Kriegslieferungen und gr-pi-



an fur die Sowtetipanier zu verhindern, konnte rein
tillstand erreicht werden, ein Beweis daß man niemals
rnstlich an eine Unterbrechung der Lieserungen gedacht
at, und diese neuen Berichte lassen erkennen, wie auck
ernerhiii die R i chte i n m isch u n g aussehen wird.

Keine deutschen Bornamen für Juden
Zur Reusormung des Ramenrechts. _

Oberregierungsrat Dr. Globke, der Sachreferent des Reichs-
innenministerium gibt in dem Or an des NS.-Rechtswahrer-
undes ,,Deutsche Verwaltung« Er äuterungen zu der Verein-

eitli un .

er, ba e ne Rainensänderung grundsätzlich unerwünscht und

nur gerechtfertigt sei. wenn ein wichtiger Grund vorliege.

Inwieweit deutschblütige Träger als füdisch angesehener
Namen auch über die Möglichkeit des Widerruss früherer Na-
mensänderungen von Juden, die bis 31. 12. 1940. gegeben ist,
hinaus ge en eine Verwechseluncg geschützt werden können, wird
na dem cltommentar späterer nts eidung überlassen werden
mü en. Der neue amtliche Widerru dürfte regelmäßig erfol-
en, wenn ein ude zur Verschleierung feiner Abstammung
einen füdischen amen in einen deutschen ändern ließe. Er
muß dann wieder den alten Judennamen fuhren.

Besonders wichtig ist die Ermächti» ung des Reichsinnens
ministers, Richtlinien auch über die F rung von Vornamen
Iu erlassen. Si er dürfte, so sagt der dmmentar, damit zu
rechnen sein, da in Zukunft iü ifchen Kindern deutsche Vor-
namen nicht me r beigelegt werden dürfen.

Drin; Bernhard dankt dem Führer
Prinz Bernhard der Niederlande hat gleichzeitigauch
Namen seiner Gemahlin, der Kronprinzefsin Julianq

ührer feinen aufrichtigsten Dank für bie. Glucki
wüns e anläßlich der Geburt der Prinzessin Beatrix aus-
gesprochen.

Großbauten der DREI-.
,,Nationalfozialistisches Gemeinschastshaus .Krast durch

Freude«.«

Die Deutsche Arbeitsisront hat in der Tiergartenstraße
in Berlin ein »National ozialistisches Gemeinschaftshaus
,Kraft durch Freude«« errichtet das in Anwesenheit sämt-
licher Amtsleiter der DAF se ner Bestimmung übergeben
wurde. Anläßlich einer Vorbesichtigung teilte Reichsorga-
nisationsleiter Dr.» Ley mit, daß an die Stelle der bisher
gumeist von der DAF benützten früheren Gewerkschafts-
äuser einige wenige große und monumentale Zentral-

bauten der DAF. treten soll-en, von denen nach dem bereits
fertiggestellten Schatzami nunmehr auch dieses Gemein-
Låhaftshaus in der Tiergartenstraße vollendet wurde.
eichsorganisationsleiter Dr. Leh gab weiter bekannt, daß

in dem dem Gemeinschaftshaus später angegliederten
Bürohaus vor allem die Dienststellen des J n t e r n a t i o-
nalen Zentralbüros ,,Freude unb Arbeit«
untergebracht werden sollen, so daß das Gemeinschafts-
haus dann gleichzeitig zum Empfang der ausländischen
Gäste dient.

»Es ist unser Wunsch und Rille“, so erklärte Dr. Ley,
„Seutfchlanb zum sozialen Mittelpunkt der Welt zu
machen. Den von der ganzen Welt anerkannten Vorsprung,
den wir mit unserer sozialen Arbeit und insbesondere mit
,,Kraft durch Freude-« haben. wollen wir behalten unb
immer weiter ausbauen.«

Dr. Ley teilte dann mit, daß in Uebereinstimmun mit
dem Generalbauinspektor für die Reichshauptstadt, rof.
Speer, folgende Reu- vzw. Erweiterungsbauten der DAF.
in Be r l i n geplant sind: Zusammenfassung aller w i ri-
fchaftlichen Unternehmungen der DAF und
des DAF.-Verlages in einem Groß au am Märkischen
Ufer; Zusammenfassung der Betriebsgemeinschaften und
Fachämter der DAF. in einem Erweiterungsbau in der
Potsdamer Straße. eine roße K d F. - Z e n t r a l fi e l l e
mit angegliederten großz’ gi en KdF.-Anlagen und einem
KdFsHotel und schließl ch im Rahmen der neuen
Universitätsbauten ein a r b e it swissen L ch a f t-
iiches Institut Ein großer Zentral au ber
Deutschen Arbeitsfront werde ferner später einmal im
suge der Erneuerung M ü nch e n s in der Hauptstadt der
ewegung entstehen.

Kampf um deutsche Schotte “W
Erfolgreiche Abwehr der Tschechisierungspolitik.

In der deutschen Sprachinsel ngau wurde seit Tagen
um e Inen deutschen Bauernhof gerun en. der zur Zwangsvers
kleigerunngedracht word-en war. Au er einen Seite stand der
ekannte schechisierun sverband , ednotia Po.suniavska«, der
den Bauerndof unter insatz roI r Summen ins tfchechische
Hände bringen wollte und bere ts das Mehr ct.che des Wertes
bei Ho es gebeten hatte. Auf der anderen eite kämpfte der
Haupt rif eiter der .. tt“, der 8e en, tagen; Vor oß der
nsche ter ttgsrsereins a,’e ihm vers g '„aren it el eine te,um

heii uer _ho’f deutsch ü·er ‘alten. Mit Telegra _ ‚in n drsuchte
I- die Aufmerksam eit es taatspräsidenten sang: nnd des

inigerpräsidenten Hodscha auf das provokatori erhalten
des schechisieritn sperbandes zu lenken —- o ne irgendein
Echo zu finden. tu Mittwoch, wurde nun die Zwmgwerswb
rung fortgeie ·t. Angesichts er Entschlossen eit der eutschen
ertreter zog c? bie txchechickeche Sem. fehlte »ich zurück.- und

hieb in eus .r
tätig??? nbirfall in der fis-Fa nafreäx‘tfsglaäi Eå wiede “in:

e .
 
i

aldizsdata 'e rei t d · s , »nur e· ti nd
Fisch üiit siögietås zsisitnziteiileitili (hier)? bem i211.a sit elend
deutschen oben in seinen Besitz ztt ngen.

“———

Ratschläge Ebene
Ueber-riskant etc Its-lieu Duk- Jtettltctchk .

Die Vertietet der Mächte dies echte men» von on
bereit am Ast o ‘ eng

in F
den __ » ·.-»·ilt.i _ »

Urteilsspruch-»F »si- Tie-
i

„eben » » a M « il
rit. kei« s anw nd ar« . e d "tt"d r Eli-.Fuhrka i... sung tin sitt-» stutzt bit Hi
enkung des engl e Dä hier ' „(En‘bhmio vor ein
tdtsptiniä its äeriEartägetia eineiieiiieBserxchärsüng er-

lsteti n ä reitd bei. Mit den? legte er· enger
ettmisn stets ivit verlautet d n be szens Bdilgafte n ge-

tdi e Votschlzä e vor. Die beiden Brit chaster erna men
es; diese Vor läge ihren Regierung-sit zu ersinnt rein
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mm itf'inme'ntritt ver ‚einer re ; ‚arte G e ‚ tm
U terhitussti f‘ Ansra des Oppvsjti äsftiihtetkj ä ? C

r. an, daß b ‚e otttti etc-itzt « .
Lt r besor · sei, und b Ter« si. unter iten L ‑

tiben r tfer "eii l A ' “.15 tritt .. eder
der iraterie“ h he e driti _ e eVsimtn chrtt e ers
We sp,· um eine iisanttntjnkuit . an, ertre ern der stan-
» chen und ital entschen men errang herdtizrisührem tttik

welchen beiden Meinungen Groß rixannien zusammen

und Reusormung des Ramenrechts. Dabei betont «

unåssweäzn disses Angrigs ,

die Florrenpatroutllen gemasz dem choner einkommen
durchführe. Die britische Regierung werde gewisse Vor-
schläge machen, die weitere Zwischenfälle wie der Angri
auf bie ,,Endhmion« verhindern sollen. Eden bestätig e
ferner, daß die Ver ärkuug der einzelnen Flottenpatrouiks
len bereits erfolgt ei.

Ferner wies Eden auf bie zahlreichen Bombenangri
in Spanien hin, die kürzlich stattgefunden hätten. Die br -
tische Re Ai·erung, so erklärte er, sehe die Verschärfung der
Luftbotti ardements mit großer Sorge an, da dies zu be-
trächtlichen Menschenverlusten und zu Grausamkeiten Ze-
genüber der Zivilbevölkerung geführt habe. Die britif e
Regierung überlege daher was für Schritte ergriffen wer-
denükönntem um eine Milderung dieses Zuftandes herbei-
zit ren -

us ine weitere Anfrage erklärte Ehen, er be he
keinerle nformation, welche die ehauptungen st he,
dnß eine Anzahl italienischer Truppen nach Spanien
g nge.

Drei britische Ochlaehtschiffe in Gibraltar
Jn Gib raltar trafen am Mittwoch aus England

weitere Kriegsfchi e ein, die an den bevorstehenden Flot-
tenübungen te lne men werben. Es handelt sich um b
drei 29 150 Tonnen großen Schlachtschixfe „er o h a l O a
»Revenge« und ,,Ramilltes« owie die erst lM
vom Stapel gelaufenen 1375 Tonnen großen Zerstörer
»Encounter«, ,,Escapade«, ,,Eclipse« und »Echo«.

Die Flucht der GPU.-Age—ntin
Sowfet-Handelsvertretung stellte die Kaution.

Der ,,Matin« macht die aufsehenerregende Enthüllung, daß

die 50000 Franken, die die seinerzeit unter Polizeiaufsi t ge—

ellte und in wischen spurlos verschwundene berü tigte ·PU·-
gentiu Lhdia Grosowskh bei der Pariser Geri tsschreiberei

egen ihre vorläufige Freilassung als Kaution hinterlegt hatte.

n Wirklichkeit von der sowietrussischen andelss
vertretung in Paris eingezahlt worden sind.

Durch die Flucht d r Lhdia Grosowskh sind dige 50000

c‘iranten dem französis en Staat anheiingefallen.» och ver-

{an t ber ,,Matin« jetzt außerdem, man moge diejenigen zur

Re enfchaft ziehen, die die franzosischen Gerichtsbehorden an

der Nase herumgeführt haben. Dadurch, daß die sowtetrussische

Handelsvertretung die geldliche Seite» durch Einzahlung der
50000 Franken für Lvdia Grosowskv übernahm, habe sie auch
als Be örde eine öffentlich-rechtliche Burgfchaft sur das Ver-

bleiben der GPU.-Ageiitin übernommen. Und nach ber Flucht

müsse sie deswegen zur Verantwortung gezogen werden.

Die Pariser Polizei gab bekannt, daß alle Maßnahmen
getroffen seien, um die Flüchtige an der Grenze zu fassen, man
glaubt aber daß sie die Grenze bereits überschritten habe und
auf dem Wege nach Moskau sei.

Richtssagende Entschließung
Das ,,Ergebnis« der Besprechungen der Genfcr Liga.
Der Genfer Rat hat nach tagelan em inhaltlofen Geschwätz

um japanisch-ch«inesifchen Konflikt ene »Entschließung« von
lich gegeben, die. wie man es vo"n der Genfer Einrichtung ge-
wohnt ist, außerordentlich nichts-sagend ist. r n ihr wird daran
erinnert, daß die Versammlung in ihrer Entschließung vom
B. Oktober China ihrer »moralischen Unterstützung« versichert
und den Mitgliedern empfohlen habe,· zu prüfen, in tuelchem
Maße sie jedes für sich China ihre Hilfe lgewähren konnten.
Der Rat vertraue denjenigen seiner Mitg»ieder, für die die
Rage in Ostasien von besonderem Interesse ist, daß sie keine
Ge egenheit ver eben lassen würden. um in Konsultierun mit
anderen ebenso nteressierten Mächten die Möglichkeiten an erer
Mittel zu prüfen. um zu einer gerechten Regelung des Kon-
flikts beizutragen.

Vorher hatte der inesische Vertreter Wellington Koo in
einer langen Rede die vrgätige in Ostasien erörtert, und eine
baldige und gerechte Re elung des chinesisch-japan.ischen Kon-
flikts durch »wirksames ingreifen« der Genser Liga gefordert.

- si-

Die Ausschußsitzung wurde nach endlosem Redefchwall e-
chloffen, ohne daß auch nur der Versuch unternommen wur e,
en Widerspructä zwischen den Auffassungen der Gegner und

der Anhänger es» automatilrhen und obligatorifchen Sau
tionsshstems zu beseitigen. D e Eile bei der formalen Erled -
gung der Frage erklärt sich aus dem eingeftandenen Wunsch
er Westmächte, das Thema mindestens bis zum September

jeder weiteren Erörterung «zu entziehen.

Amerikas Ausrüstungspläne
Merkwürdige Begründung seiner Machtpolitik.

Die amerikanische Oeffentlichkeit beschäftigt sich eingehend
sit der Rüstungs ropaganda der Bundesregierung und be-
gnders mit den usführungen dies amerikanischen Flottens
chefs Admiral Leahd« vor dem Matineausschuß des Abgeord-
netenhauses. Hier sprach der Admiral über die außenpolitischen
Gefahren. die dem Erdteil Amerika nach seiner Ansicht droh-
ten und ge en die die Kriegsmarine der Vereint en Staaten
mit allen itteln gewappnet ein müsse. m Manne-
ausfchu des ameri aniscben Reprä entantenhauses erklärte Ad-
miral eahh noch einmal, daß die Vereini ten Staaten noch
bot England und Frankreich mit dem Bau vo · mehr als 40 000-
Tdnnen-Kr·euz"ern be innen würden, wenn es sich bewahrheite,
träg Japan bereits rei KreuzerALT- 44000 Tonnen im Bau
h e. Roosevelt warte nur noch iteres über Japans Flot-
tetnbaupläne ab. Gewiß fei, da die Kriegsgefahr heute großer
i: ais in der Zeit von 1918 bs heute.

Prfsi ent, Roosebelt äußerte vor i1?:refi‘ebertretern, »Unte-
ikas årZenpolitik dürfte uninehr den meisten Leuth klar

, _ habe sie sa kürzlich bereits dahin formulier- saß te
sitz Fr eben wünschten. aber zur Abwehr ge fiel, s in

n. -
Jm Senat erklärte Senator Pittman, der Vorsitzende des

Auswärtigeu Ausschusses, daß die Vereint ten Staaten jedes
Angriffs- o er Verteidigungsbündnis verm eben. Das wenigste
aber, was inerika tun könne. g, ein paar Milliarden
Dntklaks ,-« d , natianale ·erte.idi n a Baugeben, um
z en es r rhaliiiån de Zivi i at on und Ari-
rtdigfki in r"W»» beantragen .. ‚ e .

Es ist aunl , mit welche« it i ein ü erik seine irriti-
Frlltlsckkk .achtph.l, bitte“! « M sich Fusijv sein sc
riedenshüter bezei net und t ein besondere abhängi-

tempo {erben Jn d esem Zusammenhan sei an die wieder-
Iren, antreten Rüstun _ vorschlä des ührer nd Ret s-

Ezleriz Mut-ern die Koch nagt an te nein Exil-le sefücgrt
. en.

Vereinbarungen mit China ungültig
Hirt-tie- Reine” Yucrteuuuua durch Japan

·- Jm japanissen Unterh us erklärte Außemnini er
Strom, Japan nn keiner ei Vereinbarungen ztvi
der früheren chinesischen Zentralregierung und d
Nächten anerkennen, um so weniger als dår Widerstand
der Zentraltegierung gegen Japan dutch nleihen oder
Kriegsmateri sie tun-gen dritter Säg tn derläriert

ird. Der p e er bzei ete diese er rung Hiroas
ggü nssizielte Stellungna ine, die keines Komm-entar-
e r e.

 

  

Eine « rage, ob noch Beziehungen Japans au
Tschiangkai chek beständen und ob mittelbare Friedensvev
handlungen weitergingen, beantwortete der Sprecher
dahin, daß keinerlei Beziehungen bestünden Hirota habe
ausdrücklich betont, daß Japan die chinesische Zentralregip
rung als nicht vorhanden ansehe.

· Japans Kampf gegen den Kommunismus
Das japanische Jnnenministerium beschloß auf Grund

des Antikomintern-Abkommens, Vertreter nach Berlin
und Rom zu entsenden, die die in Deutschland und Jtalien
mit der kommun ftischen Agitation gemachten Erfahrungen
sammeln sollen. Außerdem sollen die japanischen Vertre-
ter die deutschen und italienischen Stellen über die Maß-
nahmen Japans im Kampf gegen den Kommunismus
unterrichten.

Höhere Diäten bewilligt
Beschluß der französischen Kammer.

Die·französische Kammer hat die Erhöhung der Abgeord-
netenbeziige von jährlich 60000 auf 82000 Franken init gro er
Mehrheit angenommen. Der Gesetzentwurf nber ein Ausfu r-
verbot von Zeitungen und Zeitschriften wursde vertagt.

Die Erhöhun der Diäten für die französischen Ab eordi
neten ist eine Fo ge der Teuerun in Fran reich. Sie olitil
der Volks ont verlangte die Ensührung der 40-Stu-n-den-
Woche, un im Zusammenhang damit nkam es in Stadt.un-d
Land zu zahlreiZen Streiks un schließlich zur unvermeidlichen
Erhöhung der reise. Für diese Teuerung zeichnet also ein
Lehr ro er Teil der Abgeordneten mitverantwortlich Wahrend

Egau kraft des Volke stark urückgegangen tsst haben es die
Ab Räumen verstanden, sich ehr bald hohere Ein-nahmen zu
ver en.

„pfli’tg mit, Kamerad!"
Eröfsnung der Landarbeitswerbung der HitlersJugend.

Die Landarbeit braucht Nachwuchs, denn ,,ohne Land-
arbeit hungert das Volk«. Jn dieser Erkenntnis haben
Hitler-Jugend, Reichsnährftand und Reichsministerium für
Volksaufklärung unb Propaganda gemeinsam eine Werbe-
aktion für Landarbeit der Jugend ein eleitet, die mit einer
Kundgebung in Berlin in Anwesen eit zahlreicher Ver-
treter des Staates, der Partei, der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienftes eröffnet wurde.

Der Pressereferent des Reichsernährungsministeriums,
Oberregierungsrat Dr. Clauß betonte in grundsätzlichen
Ausführungen über die Grün e für die großzügige Wer-
bung für d e Landarbeit unter der deutschen Jugend, ein
Erfolg dieser Werbun sei von überragender Bedeutung
für den Kampf Deutf lands um seine Rahrungsfreiheit.
Es gehe darum, der deutschen Landwirtschaft die nöti en
Arbeitskräfte für ihre erhöhten Ausgaben im Dienste es
Vierfahresplans zu beschaffen. Daher komme es vor allem
darauf an, daß die bäuerliche Jugend auf dem Lande
bleibe, aber auch darauf, daß gro e Teile der städtischen
Jugend wieder aus das Land zu ckgeführt würden. Der
deutsche Bauer habe bereits Hervorragendes im Kam s
um die wirtschaftliche Freiheit Deutschlands geleistet. s
sei nun Aufgabe der Jugend, den dringend notwendigen
Rachwugs zu stellen und dem Bauern bei seiner s weren,
aber au schönen und befriedigenden Arbeit zu he fen.

Hauptbannsührer Bofinger von der RJF. sprach über
Sie Landdienstarbeit der HitlersJu end. Er wies dararg
«in,’daß mit der Einführung der andarbeitslehre bur
den Reichsnährstand nunmehr auch die berufliche Aus-
und Fortbildung des Landarbeiters gesichert sei.

Der von der Tobis gemeinsam mit dem Reichsnähv
stand unb ber Reichsjugendführung hergestellte Kulturfilm
,Pfliig» mit, Siamerab!" führte in überaus ans aulicher
Weise in die Probleme des Landarbeiternachwu ses ein.

Die Bedeutung der Führetauslese
Baldur von Schirach vor den Abteilungsleitern der HJ.

Jn Hammersbach bei Garmisch-Partenkirchen sprach der
Jugendfuhrer des»Deutfchen Reiches, Baldur von Schirach, zu
den Personalabteilungsleitern und sleiterinnen der Gebiete
und Qbergaue der HJ., wobei er besonders auf die Bedeutun
der Fuhrerauslese hinwies. Die natürliche Auslese der Kamp ··
zeit mttsse heute durch systematische Erziehung eines verant-
wortlichen, instinktsicheren Führerkorps, das von dem Ord-
nungsgesetz der Revolution durchdrungen sei, ersetzt werden,
unb, dieses Werk beginne in der Jugendbewegunge wo in den
entscheidenden» arakterbildenden Jahren zur Führung Be-
rufene und Befä igte richtig einzusetzen seien. Fern vom Alten
wachse ein Geschlecht heran, ganz erfüllt von. den tragenden

deen der neuen eit. Es würde einmal kop schüttelnd von
lementen hören, ie in der Vergangenheit ern National-

Mialismus in den Weg etreten se en. lelig befreit von den
lastungen einer alten elt, wachse der nationalsozialiftifche

Staat heran, dessen letzter und idealster Erfüllun zu dienen
das Glück unb bie Sendung des Jugendführers in.

Zum Schluß wandte sich Baldur von Schgrach der Füh-
rerinnenauslese des neuen BDM.-Werkes „ laube unb
Schönhei»t zu. Zur Führung sei hier das sporttrainierte
I chulte Madel. insbesondere d e bewährte Sportwartin des

M., berufen. Glaube und Schönheit seien zwei Mä te, die,
im Men chen miteinander verbunden, eine esuiide ation,
evirä tgilück iches und die Welt beiahendes Gesch echt heranbilden

r en. '

»Die Kunst im Optim- Reich-
Der Führer hat anliiglich der Eröffnung des auses der

Deut chen Kunst in Mün eit allen Bestrebungen au bem Ge-
iete der bildenden Kunst eine einheitliche Grun lage und
lare Zielsetzting gegeben. Die Erfüllun ' der vom« Fü rer der
deutschen Kunst gestellten großen Augafinen erfordert ie su-
sammenfassung a er cgleichgerichieten rä te. m Dienste die er

iel ehung haben si die Herausgeber der eitschriften „ ie
unt im‘ Dritten Rei « und ,,Kunst" und olk entschlossen,

die cho«n bisher gleich aufenden Bemühungen auch äußerli
zusammenzuassen Beide Zeitschriften sind ab Januar 19.
in der Zeirs ist ‚Sie Kunt im Dritten Reich« vereint t wor-
den, Die Ue ernahnte der erausgeberschat durch Rei sleiter
Alfred Rosenberg sowie die Mitwirkun er an den verant-
wortlichen Stellen tätigen künstlerischen itarbeiter des Füh-
rers werden es erniogli en, die großen Kunstleitungen des
Dritten Re es in einer ie zu begleiten d e i rer würdi
ist, und die usgaben zu ers llen, bie" der Führer der „Run-t
im Dritten Rei « als der. ii senden Kunstzeitschrift Deutsch-
lands gestellt hat. „Sie Kunt im Dritten Reich« will eine
lebendige Widerspiegelun vie er Temperamente unseres künst-
lerischen Wollens sein un in formvolletideter Wiedergabe dem
deutschen Volke und dem Auslande das ‚feigen, was aus« dem
unserem Charakter entprechenden Werk der nationalsoziali-
sttschen Epoche der Ra weit überliefert werden-soll.

 

Jede-nir· nicht«-ers
« DIZJAY .i%u‚:i”" .

Deutschland im ·t Ae sse, kein Altinateriok M
‚ daher der ran gehen-
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Links: Der

Chronik des Tages
Der Führer und Reichskanzler statteie Seiner Maiestät dein

König von Schweden, der auf der Reise nach deni Süden zu
kurzem Aufenthalt in Berlin weilt, einen Besiich ab.

Auf einem Empfang der deutsch-italienischen Kulturgefell
schaft in Mailand iiberreichte Generalkonful Beine dem Vize-
präsideiiten, Seiiator Graf Treecani, im Namen des ührers
als Anerkennung für feine Verdienste um die deuts -italie-
iiische Zusammenarbeit das Verdienstkreuz des Ordens vom
Deutschen Adler 1. Klasse mit Stern.

Das ägvptische Abgeordnetenhaus ist drei Stunden vor
Sitzungsbeginn durch k nigliches Dekret aufgelöst worden.

  . a- . — -..__ ...‚ . --------—-------·--- ...._._..- .—

Der iirherliert Neuraih
Glückwünfche zum Geburtstag und Oienstiubiläum

Der ührer und Reichskanzler erschien im Haus des
Reichsprä identen, um feinem Aufzenminifter zum 65. Ge-
burtstag und 401ährigen Dienstjubiläum seine herzlichen
Glüclwünfche auszusprechen. .

Anschließend hatte im Haus des Reichspräsidenten die
gesamte Gefolgschaft des Auswärtigen Ani-
te s Gelegenheit, ihrem hohen Chef die Glückwünfche aus-
zusprechen. Der älteste Beamte des auswärtigen Dienstes,
Herr von Bergen, der Botschaster beim Vatikan, führte im
Namen der Gefolgschaft u. a. aus:

»Ihr-e unermüdliche rastlofe Pflichterfüllung zu jeder Zeit
und auf allen Posten, die Sie in den verflossenen 40 Jahren
so erfolgreich bekleideten, aus denen Sie stets allgemeine Stim-
rathien zurückließen, bildet für uns ein leuchtendes Vorbild,
dein wir mit Freude iiachgestrebt haben und folgen werben,
solange der Dienst uns zur Arbeit ruft.“

Freiherr von Neurath dankte in bewegten Worten für
die treue Mitarbeit der Gefolgschaft.

Dann sprach der Staatssekretär und Chef der Aus-
lands-Organisation im Auswärtigen Amt, Gauleiter
B o h l e. mit den Abteilungsleitern der Auslands-Orga-
nifation der NSDAP. die Glückwünsche und den Dank
aus für die Unterstützung und sdas Verständnis, das er
der Arbeit der Aiislandsorganisation entgegenbrachte, und
überreichte eine Erinnerungsgabe an die Stuttgarter Ta-
gung.

Das Dipiomatifche Kotpe gratuliert
Ebenfalls im Hause des Reichspräsidcntcn versam-

mcllen fich sämtliche in Berlin anwesenden Missioiischcfs
unter Führung des Doyeiis, des Nitntius Monsignore
O r f e n i g o. Der Nuntius sprach im Auftrag des Divid-
inatischen Korps mit folgenden Worten feinen Glürlwunfch
aus:

»Das Datum, das der Jahres eiger auf der Uhr Jhres
Lebens am heutigen Tage zei t, bi tet uns, den Häuptern der
diplomatischen Missionen in erlin, den erwünschten Anlaß,
in feierlicher Weise die Gefühle herzlicher Anhänglich-
keit und aufrichtiger Ergebenheit, die uns mit Jhrer
hochgeschätzten Person verbinden, zum Ausdruck zu bringen.
Wir alle wissen Ihnen aufrichtigen D a iik für die erfreulicher-
iveife fo guten Beziehungen, die Euer Exzellenz stets zu den
Mitgliedern des Diplomatis en Korps epflegt hat. Das diplo-
matische Wirken, das von uer Exze enz im Dienste Jhres
Landes durch viele Jahre in verschiedenen Nationen in ehren-
voller Weise ausgeübt wurde, hat Jhnen jene Ruhe des Ur-
teilsiind jenes sreuiidliche Entgegenkommen verliehen. das wir
im Laufe dieser Jahre immer und immer wieder erfahren
durften, so daß unsere Tätigkeit bei Jhiien stets im Zeichen
wohlwollender Verständigung erfolgen konnte.

Dieser unserer Dankbarkeit und unserer. Wert-
schä vii ng wollten wir, die Häupter der diploiiiatischen Mis-
sioneii in dieser Hauptstadt, mit einein bescheidenen Andenken
Ausdruck geben. Euere Exzellenz möge dasselbe mit Ihrer
gewohnten Freundlichkeit annehmen itnd aus demselben zit-
gleich unseren heißen Wunsch herauslesen, daß es c’-hneii
vergönnt ein möge, noch viele Jahre zum Besten Jhres olkes
und zur usrechterhaltnng friedlicher Beziehungen unter den
Nationen zu mitten.“

- Hierauf überreichte der Nuntius Orsenigo drei pracht-
volle S i l b e rfch a l e n, gefüllt mit kostbaren Orchideen-
Blüten, als Geschenk des Diploinatischeii
Korvs

Der Reichsininister des Aeußeren gedachte in seiner
Da n l e s r e d e mit warmen Worten der guten Zusam-
menarbeit, die seit vielen Jahren zwischen dem Diploma-
tifchen Korps und ihm besteht. Er drückte seine besondere
Genugtuung ans, daß das Diploinatische Korps durch
feinen Dotien ihm in so herzliche-n- Worten den Dank für
feine ftete Bereitschaft ausgesprochen habe, dem Diploma-
tischen Korps die Erfüllung seiner Ausgaben zu erleichtern.

Aus der Reihe der zahlreichen Gratulanten seien er-
wähnt die Reichsminister Dr."i’sriek. Gras Schwerininros
sigk, guni, Jammers Seil-te ran! sowie Reichsleiter
und eicbsprefseches r. Dietri . Die Glückwiins e der
Mariae übernachte Generalsdmiral flacher. Im einen

Warmbrunner Zinchrichken

Führer spricht Freiherrn von Neurat seine her li en Glucki
denten brachten sämtliche in Berlin anwesenden Ohri d)

.Bahn und obwohl die

« den Spielen Berlin gegen Sachsen und Westfalen
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vunsche aus.
ssionschef

nigo, dem Reichsaußenminister Glückwünsche dar.

des Heeres gratulierte General vtu"ti»dstedt, im Namen der
Lustwaffe General der Flieger Kaupisch -

Bots after von Ribsbentrop hat folgend-es Telegrainii.
an dsen ußenminister Freiherrn von Neurath gerichtet:
Zu Jhrem heutigen Ehrentage bitte ich Sie, sehr verehr-
ter Herr Minister, meinen wärmsten Glückwnnsch entgegen-
zunehmen. Jch verbinde hiermit mein-e aufrichtigfier

Wünsche für Jhr persönliches Wohlergehen und für wei-

teren Erfolg Jhrer verantwdrtungsvollen Arbeit am
großen Aufbauwerk unseres Fuhrers.

Der Reichsbauernführer hat »Reichsauß«en-

ininister Freiherrn von Neurath seine herzlichsten Gruße

unid besten Wünsche übermittelt. Der Präsident des Dan-

zigser Senats, Greis er, hat dem Reichsaußenminister
die Glückwünsche des Danziger Senats ubermittelt.

Sport
Jugend in Garmisch

Die. ersten Kämpfe der HJ.-Winterspie1e.

Die Reichswintersportwettkämpfe der Hitler-Jugend brach-
ten gleich in den ersten Tagen spannende Kämpfe und wert-
volle Leistungen. Das Eisschnellaufen mußte im Kunsteisstai
dion ausgetragen werden und brachtetrotz der ungünti en

un en nicht mit Rennf litts u en
laufen dürfen, gute Ergebnis e. Jn der Alterskla se I fiegte
Molter (Franken) über 500 Meter in 1:02,8 Min., in der Al-
tersklasse II über 250 Meter George (Berlin) in 36,2 Sekunden.
Beim Ausscheidungs-Skifpringen des Jungvolks au der
In endschanze wurden so gute Leistungen gezeigt. da» alle
23 eilnehmer zur Entscheidung zugelassen wurden. Machtige
Aufregung gab es bei den Eishockevfpielen, wo zweimal das
»kanadische« Ergebnis von 11 :0 erzielt wurde, und zwar in

egen Würt-
temberg. Ein Nachtspringen der Werdenfelser Na wuchsklasse
auf der Kleinen Olympiaschanze beschloß den ersten Wett-
kampstag. «

Der Abxahrtslauf mußte wegen der schlechten Schneeveri
gältni e au Donnersta verlegt werden. So eröffneten bie
chne äufer wieder die ettkämpfe. Auch über die 1000 Meter

siegte in der Altersklasse l Molter ( ranken) in 2:16,9 Min.,
ivä rend in der Altersklasse II über 5 Meter Rohmann (Oft:
lan ) in 1:15,5 Min. siegreich blieb. Das Pflichtlaufen der
Eiskunstläuser, das als Ausscheidun galt. bestanden mit Aus-
nahme von zwei Jungen alle Teier mer.

 

Winterfahrt hat begonnen. Die erste Spitzenveranstaltung
des deutschen Krastfahrsports im Jahre 1938, die »Kraftfahr-
zeugsWinterprüfung« in Alteiiberg im Erzgebirge begann mit
der Langstreckenfahrt, zu der aus sechs großen Städten etwa
«-300 Fahrzeuge starteten, die in zehnstündiger Leistun sprüfung
nach dem Ziel Alteiiberg fuhren. Der eigentliche ettbewerv
wird durch einen Fahrerappell ein eleitet. der auf Anordnung
des Korpsführers Hühnlein im Heichen des Gedenkens an
Bernd Rosemever steht. ‑

HerbersBaier in Prog. Das deutsche Weltmeisterpaar im
Stunftlaufen, Herber-Baier. gab in Prag ein Gast viel und
erntete au erordentlich starken Beifall. am Eisho evläiiders
lainpf zwi chen Kanada und der Tschechoslowakei siegten die
Kaiiadier trotz großer Ueberlegenheit nur mit 1:0. —- Jn
Muttchen spielten die englgiächen Kanadier der »Wemblev Lions«

ortes mit Göta-Stockholm und sieg-im ioahrstenSinne de»s

« -.x .‚ ' » ,

Wch-Partenktrchen in:
Die Winters ortkäm e der itler-«
·Links: Der eichsiugxnsdfübrkr beugt

» Rechts:
unter Fuhrung des Dovenskdes
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Kaufe des Reichspräsii
nt us Mon nore Orses
· Wet ild (M).

ten mir 10:2·Tor"en. Marita Eouedge war der viewewunderte
Mittelpunkt des Kunstlaufvrogramms

. Zb Nationen beim DavissPokaL Zu den diesjähri en Ten-
iiiskampfen um den Davis-Pokal haben insgesami 25 stationen
gemeldet, und zwar vier in der Ueberseezoiie. 21 in der Europas
gone, in der Deutschland wieder Favorit ist. Amerika verteidigt
en Pokal und wird den Schlußkamvf vermutlich wieder gegen

Deutschland oder Australien zu führen haben.
W«--.-—--·-

tf. Die heiligen Stiere für den Mond-Kongresz. Der
Generaldirektor der Altertumsforschung in Aeghpten, Dr.
Drioton macht von einer interessanten Entdeckun bei
Zagazig«Mit»teilung. Dort fand man zwölf riesigegärge
aus Stein, in denen die Mumieii von heiligen Stieren
untergebracht waren. Diese Mumien stammen vermutlikh
aus dem vierten Jahrhundert o. Chr. Aus den Jnschriften
auf den Sargen konnte man entnehmen. daß man diese
Stiere so schon hergerichtet hatte, um fie zu ,inem Kongreß
der heiligen. Stiere „auf den Mond« zu schicken. Diese
Feststellung ist außerordentlich interessant, weil man von
einem solchen Mondknlt in Verbindung mit Stieren bisher
wol-it tue etwas gehört hatte.

.... w. ”-—- 0-—-

Handelsietk
Berlin, 2. Februar

Etwas schwächer
Das Geschäft ander Berliner Aktien börse war aber-

uiiiis gering. Die Mitteilung, daß Buderus keine Dividenden-
naht-‚taugen vornehmen werbe, wirkte stark verstimmend und
brachte eiiten-Kursrückgang um etwa 4 Prozent. Auch die
übrige Börse notierte etwas schwächer, doch zeigten si-h später
leichte Schwankungen Rheinstahl und Stolberger Zinksleicht
ermäßigt, ebenso die Farbenaktie, sonst keine besonderen Ber-
iinderungen. Am Markt der- festverzinslichen Werte
waren auslosbare Reichsschatzanweisungen wieder stärker ge-
fragt. Reichsaltbefitzanleihe fester. .

Der Geldmarkt brachte noch keine wesentliche Erleich-
terung. Blankotagesgeld wurde auf 3 bis 3,25 Prozent erab-
gesetzt. Am internationalen D ev is en in a rkt war ber' ‚olIar
ieicht erholt, der französische Franken schwankend.

Devisen-Notierungen. Belga (Belgien) 41,97 (Geld) 42,05
tBries). dän. Krone 55,38 55,50 engl. Pfund 12,405 12,435,
franz. Franken 8,132 8,148, holl. Gulden 138 138,62, ital. Lire
13,09 13,11, narw. Krone 62,35 62,47, österr. illing 48,95 49,05,
poln. Zlotv 47,00 47,10. schwed. Krone 63,94 64,06, f weiz.
Franken 57,38 57,50, span. Peseta 14.49 14.51. fiebert). rone
8,711 8,729, amer. Dollar 2.478 2,482. ·

Die Keichobank Ende Januar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Januar 1938

hat sich in der letzten Januarwoche die gesamte Kapitalanlage
um 730,5 Millionen auf 5979,4 Millionen SiM. erhöht. Der
gesamte Zahlun smitteluiiilauf stellte sich Ende Januar-arti
7121 Millionen M. gegen 6540 Millionen in der Barwoche
7478 Millionen im Vornionat itnd 6716 Millionen RM. im
Vorfahr. Die Gold- und Devisenbestände haben sich um 0,4
Millionen auf 76,1 Millionen NM. ermäßi t. Von dem Ge-
famtbetra entfallen 708 Millionen RM. au bie Goldbe taube
undis5,3 s iillionen RM. auf die Bestände an deckungsf igen
Dev en. -

   Zeichen der ab. « Wettbud (M).«
a a Kampfftätten erß snet werden.
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23. Forise sung

f»Jetzt wird es erst richtig Ernstl« hatte Rings zu Maria
ne US .

Jetzt wird es erst richtig Ernftl, fühlten alle deutschen
—I)erzen, die auf Waldburg zwischen denRussen schlugen

Vom Norden her kam der Donner schwerer -Geschiitze.
Dampf. regelmäßig, geruhsam, beinahe phlegmatisch.
Eine ganze Strecke des Horizonts war rauchig.
Zuweilen blitzte es darin wie Feuerschein.
Es schoffen auch ganze Feuergarben hoch.
Detonationen, Detonationen
Wieviel Menschenleben wurden eben seht vernichtetk
Der einzelne war nichts, die Nation alles.

I rAber doch lebte der einzelne sein Leben, starb seinen
— o . - '

Und mit ihm lebte oder starb ein Bruchteil· der Nation
Unaufliislich wehte sich aus dem Schicksal Der viel-en

Einzelnen sdas Schicksal eines Volkes.
Was wurde gebraut da drübens War essbei Guin-

binnen oder bei Gawaitens Nahe, unheimlich nahe war
es. Und schien von Stunde zu Stunde näher zu kommen

Birmi, dröhnten die Geschühe, bum!
Sie waren aus demselben Metall wie die Kirchen-

gloekenl, dachte Maria Delorme. Wie mächtig war der

Mensch. Er konnte aus der gleichen Masse Segen formen
Dirnd gleich.

i Da hinter den Wäldern erntete der Tod.
Er war unheimlich groß und kam diesmal sozusagen

auf .Besehl. Erhatte nichts Persönliches und Privates

mehr. Ihm folgten nicht feierliche Begräbnisse, die die

Bedeutung des einzelnen und die Tatsache, daß er da-

gewesen war, noch ein-mal nachdrücklich betonten. Er er-

preßteieinessehnsüchtigen Tränen Er warf achtlos seine

Beute ins Massengrab. - —

Maria stand auf ihrem alten Platz am Fenster und

horchte hinaus.
Wohin wandte sich der Sieg?

Was-würde deutsches Schicksal fein?

««Die« lehthin etwas träge Ruhe auf Waldburg war auf-

gestört
EWieden wie in den ersten Tagen der Besatzung,

schwirrte esunten im Hofe von Autos, Reitern Ordow
nanzeii, bisspät in die Nacht hinein. Ja, ununterbrochen

durch die Dunkelheit, vom Morgen zumMorgen

Die Deutschen auf Waldburg konnten nicht feststellen,

welche Bedeutung .Waldburg für das russische Ober-

kasminando eigentlich sbesaß.
Die Offiziere wechselten beständig. Die Ehargen waren

venlbeobachtensden Deutschen meist«unbekannt,tdie Heeres-

teile,‘ denen die Abteilungen entstammten, erst recht.

Nur der Großsürst lblieb.
Weshalb? -

. TIMFeiiiigfesich in· ‚ihm der-höchste Oberfehl über die
beiden Armeen,-die augenscheinlich in und vor Ostpreußen

standen?
·«-Hatte-er«sEinfl«—uß-aus den Laus der Dinges War er

nicht vielleicht nur ein alter Prinz, der „auch“ dabei sein

wollte?
Der Veteran um Mukden wies erssich selbst so gern

nannte, «in übertrasgenem Sinne «allerdings,·sdenn man

wußte,-set warsdainals nicht an der From, sondern« in

Pete.rsbu.rg, wo er, wie er selbst sagte, gegen den Feind

im Lande,20en Unsinn, kämpfte-s Hatte-man ihn.hier,

auf idem einsamen «"Schloß,·smit einein Auftrag, der ihm

mehr wichtig schien, als daß er es wirklich wäre, kalt-
aestellts ——«oder ihn hier, das kostbare.Hirn des Giganten

Arten-sicher untergebracht, um ihn zu bewahren-P
Jakob sieberte vor Erregung.

»Es geht ums .Ganze«, sagte er und hatte weder Zeit

noch Anteilnahme für das einsame Mädchen das er mit

Speise zu versehen hatte. »Eine große Schlacht ist im

Gange...«
Aber dann schwiegen plötzlich die Kanonen

Das Wetter· verzog sich. .
Es wurde wieder ruhiger rings um das ·Schlaß.«krEin-«

sain nur und wie verloren-.grollte hier und da ein-mat- die

dunkle Stimme eines schweren Geschühes auf.

Um plötzlich wieder gesprächig zu werden.

Aber von einer anderen Seite her.

Weiter vom Süden
Näher.
Ganz nahe.

tvorden. .
Die Hölle mußte los sein irgendwo. » .

Es war schwer festzustellen wo denn eigentlich siefich

austobte.

Es hatte den Anschein, als rückte-sie geradenwegssanf

Waldburg zu. .

Maria war. ganz allein. Man hatte sie vollständig ver-

gessen » _ .

Es war schon-.Mittagrsnachshatteähr·niemandceewas

u essen gebracht» War sie hungrig! »Sie «,sb".iir.2t"e«.»««nichis..  
‚lufgmgt, wie ein gefangene! tier,_.ll_ef;fte »in ihrem

in Käfig Minimum. « « -  .
“man weniawrseiierpaaesileem . -.

Es war inzwischen der vierundzwanzigste August ge-

ji

-
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über auch der war untreu geworden Mehrere Tage

schon hatte er sich nicht mehr eingefunden Oder hatte man

ihn... Nein, nicht daran denken Das edle« treue Tier . ..

Buin bum!, dröhnte es draußen
Bildete sie es sich ein? Oder bebte wirklich der Erd-

boden?
Das Verhängnis schlich heran.
Es ließ sich Zeit.
Es wußte, es kam immer noch rechtzeitig. Ehe es

nicht da war, konnte das Spiel nicht beginnen. Die

Menschen warteten und fürchteten fiel)? Die Menschen

waren Nebensache! Warum hatten sie es gerufen? Ge-

werft? Von selbst kam es nicht. Es kam, wenn die

Menschen es aufsorderten, herausforderten...

Das alles empfand Maria und wußte es doch nicht in

Worte zu kleiden.
·Die Stimmen der großen Haubitzen redeten von fern

zu ihr herüber.
Sie warfen ihre vernichtenden Flüche noch nicht bis

zum Schloß.
Wenn sie es taten?! Es wäre dann besser, nicht gerade

unterm Dach zu wohnen

Maria liebäugelte mit dem Gedanken an den Keller.

Aber sie wagte nicht, ihr Zimmer einfach zu verlassen und

hinunterzugehen
Warum kam Jakob nicht? Was war mit ihm?
Lebt er noch?, fragte sie sich plötzlich.
Mein Gott, sie waren alle in der Hand eines rücksichts-

losen -,-Feindes. Er würde sie nurschonen wenn er siegte.

Und auch wenn er siegte: sie waren alle dem Feuer der

Kanonen und ihrer weittragenden zerstörenden Grüße
ausgesetzt.

Wenn nur die Deuts-chen.ssiegteni

Es kommt aus mich nicht an, redete sich Maria gut zu.

Viele starben jetzt, die genau so gut wie sie selbst ein
Jch waren. Es ging leicht andrer-sch, das Sterben Es gab

rein-In Menschen der nicht das große Exarnen ablegen
unsere-. Und-nachher war es. eben vorbei, Freud und Leid.

iAlso keine-Furcht! »Es ging rasch und leicht...
Und bis jetzt —- und dass war auch ganz schönl —- war-

es ja noch nicht so weiti
Es wurde Nachmittagl
Der Abend sanki

. Sie begann sich sehr slau zu fühlen, redete sich abe-
ein, daß dasgar nichts schade. Nein, sie war beinahe-stolz
auch ein wenig leiden zu dürfen

Für Deutschland, für Deutschlands
»Sie-nahm ihre-Geige und streichelte sie, sielegte sie an

ihre schmal gewordene Wange und küßte das braune.
glänzende Holz. Sie merkte gar nicht, »daß-sie immer und
in allem an Rings dachte.

«Wladimir war ein abscheulicher Naniel Warum hieß er
nicht Heinz oder Fritz oder irgendwie sonst. Nur nicht
dies slavische, dies fremde, dies häßliche Wladimir . ..
»Was tat er eben jetzt? War er dort, wo die ehernen

Stimmen redeten? Lebte er noch?
üch, bei jedem, an den man dachte, mußte man sich

setzt fragen: Lebt ser noch?
Dochi . Er lebtel Sie wußte, wenn er tot. wäre, würde

sie es empfinden
Draußen raste ein Wagen auf den Hof.
»Zum Großfürstenl Sofortl«
S e erkannte-sogleich dieStimme Es war Rings, an

den sie eben so lebhaft gedacht hatte.
Er hatte es eilig, war in Hast, unruhig und voller

Sorgen.
Das hörte sie alles aus feiner Stimme, die doch nur

wie von fern durch die Stille der nahen Nacht -— bie ferne
hallte vom Kanonendonnerl —— zu ihr herausschallte.s«

Sie trat ans Fenster.
Wie allein, oh, wie allein sie warl Niemals früher

hatte-sie geahnt, daß es so viel Einsamkeit und Verlassen-
heit für einen Menschen für sie, geben könnte.

Keiner ihrer Freunde vermochte an sie zu denken, weil
keiner außer ihrer alten Wirtschafterin in Hannover wußte,
wo sie war. Freilich, die würde jetzt-den Schleier gelüstet
haben, und man würde sich fragen: Was wird aus Maria
Delorme im von Feinden besetzten Lands

Ja. wenn sie das nur selber wüßte: Was wird aus
Maria Delormes "

Auf der Wendeltreppe draußen hastige Schritte —
--heitiges Pochen an der Tür. Sie flog, den Schlüssel mu-
zndrehen Hastig wurde nun von außen geöffnet. Der
letzte Abendstrahl fiel gerade auf das Gesicht des jungen
Obersten

Wie sieht er nur aus i, bachie Maria und fühlte Mit-
leid. Aber plötzlich verstand sie, und da sprang ein
Jauchzen in ihr auf. -

Wir siegen, dachte sie, wir, die Deutschen... .
So, so sah die Sorge aus um ein Heer, um ein Vater-

land.
Wir-siegeni
Und-so durfte sie denn auch wohl großmütig sein nnd

-deni«befiegten Feind gütig entgegentreten.
»Sie.sind bleich, Graf Ringsi« sagte sie und hielt ihm

die . Spann, hin -
,,.»Jchsaius mich —- etnen Augenblick —-. ausruhen", sagte

.|,dr:.a:gm... warum" hat«-hier . . l!“

„srommen Stel-
Sie zog ihn tiefer ins Zimmer und schloß und ver-

riegelte die Tür. -
»Es steht schlechts«
Mit einem Male empfand er sie als Feindin, als

Deutsche. Er antwortete trotzig.
»Wir haben gesiegt. Gutl Restlosl Es ist schon ein

paar Tage her. Aber diese unselige Eifersucht zwischen
unseren Oberbefehlshabernl Rennenkamps nutzt den Sieg
nicht aus. Sonst trieben wir eure Soldaten wie Lämmer
vor uns her. Aber Rennenkampf denkt anscheinend, wozu
sollen seine Leute die Arbeit tun, und Samsanow erntet
hinterher den Ruhm. Denn den Ruhm hat schließlich leicht
einmal einer, der so viel gar nicht geleistet hat, denkt er
wohl. Wenigstens soll er so etwas geäußert haben!«

»Und nun siegen wir?“ fragte fie gierig und vergaß, zu
wein sie sprach.

»Ach, kleine Deutsche«, lächelte er, und sein Lächeln war
müde und wie schlafbefangen »So einfach ist das nicht«
Aber wir haben Schwierigkeiten. Momentane Schwierig-
keiten nur... Da ist ein anderer Geist in den Gegner
gekommen, es geht zu wie Hexerei.«

Er hatte sich auf ihr Lager gesetzt. Aus dem Rand des
Ruhebeats saß er, schlaff, die Arme lagen auf den Knien,
die leicht gespreizt waren. und die Hände hingen kraftlos
herab. Sein Kopf war gebeugt. ·

Sie sah, wie mager, blaß und verstaubt er war. Sie
hatte ihn lieb und er tat ihr leid.

»Ich muß einen Augenblick schlafen Jch bin seit dreißig
Stunden nicht mehr zu Schlaf gelommen“, fagte er und
gähnteungenierh aber es verletzte sie nicht. Sie sah ja.
wie abgespannt er war. »Und ich wollte doch auch einen
Augenblick in Jhrer Nähe fein. Es fehlt Jhnen doch
nichts s«

»Nichtsl« log sie, und fühlte, wie ihr Magen vor Leere
schmerzte.

Aber was wollte das sagen, so ein bißchen Hunger
Draußen da, wo der dumpfe Donner hallte, starben
deutsche Soldaten für deutsches Land.

Er achtete ja auch gar nicht weiter auf fie.
»Darf ich?“ fragte er, und sah begehrlich das Ruhe-

bett entlang.
»Aber gewiß«, sagte sie und trat zu ihm, streckte dir

Hand aus und, während er sich wohlig und entspannt wir
ein müde gefpielter Junge bettete, streichelte sie ihn
„unterm; über das· kurzgeschorene Haar, über Stirn und
Wangen

Er lächelte, selig und dankbar, aus bereits schlafdunklen
elugen zu ihr auf, streckte fich, dehnte sich, lockerte plötzlich
mit raschem Griff den Kragen der Uniform, warf dann
entschlossen mit einem Blick um Verzeihung, den Waffen-
rock ab; der flog in weitem Bogen mitten ins Zimmer.

»Ja einer halben Stunde muß ich geweckt werdenk
Vergessen Sie es nicht. Jn einer halben Stundel«

Da schlief er fchon.
Maria betrachtete in dem Helldunkel der sommerlichen

Nacht seine Züge. Sie gefielen ihr besser so, wo er mager
und abgeheht war, als wenn·er, wie bisher, feist, genuß-
süchtig und frivol erschien

Jch brauche ihn nicht zu hassen, dachte sie und legte
behutsam ihre Hand auf bie feine, bie neben ihm lag. als
gehöre sie gar nicht zu ihm, als wäre sie ein müdes Wesen
für sich selbst. Wir Frauen, dachte sie, sind alle Mütter.
Und welche Mutter könnte das Kind einer anderen haffen.
bloß weil es einer anderen Kind ists Jch kann ihn nicht
hassen, weil er Russe ist, solange ich ihn nicht als Besieger
meiner Heimat hassen muß. Und wer weiß, wer weiß,
was da draußen geschieht.. .s

- Und sie durfte doch auch hoffen, daß er ein guter
Mensch war. Gut, sal. Gut, dochk Nur verwöhnt, verzogen,
verwildert.

Nun kam der Krieg als harter Zuchtmeister. Das
Weichliche fiel ab, die Berweichlichung. Der Mann trat
hervor. Und den Mann durfte sie liebhaben Dafür war
sie Frau. -

Wie gut es die Frauen hatteni Niemand konnte ihnen
gebieten, zu hassen

Die armen Männerl Immer mußten sie zerstören und
herrschen... Waren laut und leicht ein bißchen roh...
Jmmer nach außen gekehrt und immer geschäftig...
Ahnten wohl gar nicht, was für ein Paradies ein jeder
Mensch sich in seiner Seele bauen konnte, wenn er sie
pflegte, kultivierte . . . Zerstörten wohl gar noch manchmal
dieSeele der Frau, statt wenigstens in ihr einmal aus-
zuruhen und still zu fein.

ürmer Ringsi
Was wußte er von Frauenl Sie hatten ihn eitel go—

rnacht. Und nur sinnliche Liebe hatten sie ihm geboten.
Es war nicht seine Schuld, wenn er gewesen war, wie

Signe ihn ihr geschildert hatte und wie sie ihn selbst ge-
funden hatte...
i Es wurde dunkler und dunkler, während sie so saß und
ann.

Rasch sank die Nacht inOstpreußen nieder, und um so
rascher, se mehr der Herbst sich näherte. Jhre Schatten
waren tief und lang. Aber blank waren ihre Sterne, und
ihr Mond stand am Himmel wie eine Welt in Glanz.

Friede, Friede erfüllte das enge Turmgemach.
Dröhnten die schweren Geschütze noch?
Wahrhaftig, sie hatte sie einfach überhört, seit Rings

da lag. Sie hatte feinen tiefen, ruhigen Atemzügen ge-
lauscht wie einer Musik.

Ach, warum sollte sie es sich nicht eingesteheni
Sie hatte ihn lieb!
Sie liebte ihnl
Morgen vielleicht waren sie beide tot. Da durfte sie

wohl einmal . .. «
Und sie beugte sich nieder, küßte seine Stirn, seine

üugen, feine Lippen, die kühl und frisch waren, trotz allem.
Er seufzte im Schlaf. Es klang erleichtert und beglückt.
Aber die Zeit war um. Sie weckte ihn, indem sie seine

Hand schüttelte Aber er schlief so tief. Nein, davon wachte
ers nicht auf. Ob sie ihn nicht noch eine Weile schlafen
lassen solltei Ein paar Minuten noch? .

Dienst ift Diensti
suec-m toter » .

s



Lokales
Gedenktage für den 5. Februar. «- «·

1808: Der Maler Karl Spihtveg in MüncReu geb. (geft. 1885).
— 1861: Ser Luftschiffbauer August von s arseval in ranken-
thal (Pfalz) geb. — 1881: Ser englis e Geschichtsfors er Tho-
mas Earlhle inLoudoii gest. (geb. l 95). —- 1934: Schaffung

der deutschen Reichsatigehörigkeit.

Sonne: A. 7.37, u. 16.52; Mond: A. 8.55, u. 23.4
M

Die Welt beliebt aus Opfern
Vielleicht ist es das wunderbarste Gesetz des Lebens,

daß es keinen Fortschritt gibt, der nicht zugleich Opfer
erfordert; der Dichter Paul Ernst sagt mit Recht: »Die
Welt kann nicht bestehen, wenn die Menschen selbstsüchtig
sind; es muß Menschen geben, tvelche sich opfern«. Auf
welchem Gebiete der menschlichen Betätigung wir auch
Fortschritte zu verzeichnen haben, sie alle· wurden durch
Opfer erkaust, durch Hingabe des Jchs an die Gemein-
schaft oder an die Ausgabe, die der Gemeinschaft dient.

So hat die Wissenschaft unzählige Opfer gebracht,
ehe sie ihren heutigen Stand erre chen konnte; so for-
derte die Forschung reiche Opfer: die Fortschritte der
Technik verlangten den Einsatz ganzer änner, ebenso
wie der Kampr um die Menschheitsideale letzte Hingabe
der Menschen heischte. Das Leben, das nicht opferfähig
ist, ist im wahrsten Sinne nutzlos und vergebens. Ge-
rade der Egoist, der nur an die Befriedigung der eigenen
Wünsche denkt, ist der Aermste im Leben, weil er von der
Ewigkeit nicht berührt wird und ganz im Triebhaften
steckengeblieben ist.

Das Opfer aber führt zum Siege. Durch Opfer auf-
«wärts, das ist die Ausgabe, die jede kämpfende Genera-
tion zu erfüllen hat. Und in der Erfüllung dieser Auf-
gabe liegt zugleich das wahre Glück, die echte Befriedi-
ging unseres Seins, weil durch das Aufgehen des Jchs

« der Gemeinschaft unser Jch zugleich in der Gemein-
schaft unsterblich wird. B.

Sao Fachbuch ais täglicher Lehrmeister
Durch die Deutsche Arbeitssront und insbesondere

durch die Reichsbetriebsgemeinschaften, die sich ständig mit
den sachlichen Problemen und der Erziehung der einzelnen
Menschen und Berufe zur Leistung beschäftigen, ist immer
wieder die Bedeutung des Fachbuches für das gesamte
Arbeitswesen herausgestellt worden. Neben der Fachzeit-
xchrifh die im ein elnen nur Ausschnitte und Teilgebiete

· es sachlichen Wi ens und der sachlichen Erfahrung mit-
teilen kann, enthält das Fachbuch das Ergebnis jahre-
langer Erfahrungen der besten Fachleute auf einem Gebiet,
F einem Ganzen geformt, und dient als Nachschlagewerk

e

 

r den Fachmann. Besonders im Zusammenhang mit
"in Reichsberufswettkamps aller schaffenden Deutschen,

her jeden; einzelnen dazu anhalten soll, an seinem Arbeits-
atz das Bestmögliche zu leisten, kommt dem Fachbnch
ine besondere Bedeutung zu. Um diese Aufgabe des
achbuches zu fördern, veranstaltet die Reichsbetriebs-

gemeinschaft Druck und Papier am 4. Februar eine Kund-
-gebung in der Buch- und Druckstadt Leipzig, die gleich-
zeitig auch ein Mittelpunkt des deutschen Fachbuchwesens

s, vor den jugendlichen und erwachsenen Teilnehmern am
T erufswettkampf. Es muß hier insbesondere betont wer-
den, daß die tägliche praktische Arbeit wohl der beste Lehr-

eister ist, daß aber kein Beruf und kein Gewerbe die
Erfahrung entbehren darf, die ständig als das Wissen der
eften Fachleute ihren Niederschlag im d euts chen
F a chb u cb finhet.

Poftsendungen an Kriegsschiffe im Ausland. Die
Msendimg von Briefpost vom Marinepostbüro an
deutsche Kriegsschiffe im Ausland erfolgt: a) an den Kreu-l
kr ,,Emd en«: vom 8. bis 19. Februar werktäglich nach

ripolis, vom 21. Februar bis 3. März werktäglich nach
Ragusa und vom 4. bis 12. März werktäglich nach Korfu,
h) an das Linienschiff ,,S ch I e f i e n«: am 14., 15., 17., 18.,
21. unh 22. Februar nach Eolon (Pan-ama), am 23., 24.,
28. Februar, 1., 3. unh 4. März nach Sanchez (Dominiea),
q an das Linienschisf ,,Schleswig-Holstein«: am
H., 16-., 22. unh 23. Februar nach Ade—n. Die Brisefsen-
bringen müssen spätestens an den Absendungstagen vor-
mittags beim Marinsepostbüro Berlin SW. 11 eingeben.

Neues Verfahren bei Uebers reitung des Höchst-
gewichts bei Briefse Bis « sind sreigemachtendnngen.

wöhnliche Briefe, Drucksachen, Warenproben, Ge-
äftspgpiere und Mischsendungen, deren Absender be- ·
nnt war, zurückgegeben worden, wenn sie das Höchst-

gewicht (500 Gramm) überschritten Um die durch die
Nückgabe solcher Sendungeu eintretende Verzögeriing zu
vermeiden, wird die Deutsche Reichspost solche Sendun-

n, wenn die Gewichtsüberschreitung nicht mehr als 50
ramm ausmacht, künftig nicht mehr zurückgeben, son-

dern als ,,Briefpäckchen«, die anderen Sendungeu als
,,Päckchen« bezeichnen und behandeln. Der Gebührens
unterschied von 20 oder 10 Rpf. wird nachgeklebt und
her beraußlagge Betrag vom Absender eingezogen. Etwa
vorhandene ezeichnungen der Sendungen als .,Druck-
fa e", ,,Geschäftspapiere« usw. werden gestrichen. «

Das Wetter

bleibt vorerst, bedingt durch die eindringenden kühlen
Meeresluftmassem wechselnd bewölkt. Nur geringe Nie-
derschläge bei etwaigem Eindringen von Warmluft
aus dem Süden. Temperatur um 8 Uhr pslus3Grad.

Ihren 80. Geburtstag

Zeiert am 4. Februar Frau
eren hserzlichsten Glückwuns

I .

.icße, Ziethenstra . Un-
hier Altersjub larin.

Gute-Jung der Nuhestandsbeamten in Warmbrusim

Der Kreisabsgnitt Bad remarmbrunn im Kame-

radschaftsbund der eutschen Ruhestandsbeamten und
Beamtenhinterbliebener ist für feine vorbildliche Werbe-
und Au bauarbeit besonders ausgezeichnet worden. Der
Gan S lesien hat ihn mit der Vorbereitun und Durch-
führung der ersten Gautagung beauftragt, ie« am 9. u.
10; Iuli in dem auch in allen Beamtenkreisen bestens
bekannten Vheiiinabad des jRiesengebirges ttfinden
wird. In; der ersten vorbereitenden Bespre ung mit

, der Stadt- und Badeverwaltung wurde das Rahmen-
programm »festgeleg-t, das infolge der Bedeutung der
ersten großen Gautagung eine besondere Rote erhält-

Der MilitärsGesangverein . " ' ? '

unh her angeschlossene Gemischte Chor hielten ihre
Iahreshauptversammlung im Vereinslokal ,,Golsdener
Löwe« ab. Ser Vereinsfühner edachte eingangs sei-
nes Iahresrückblickes unseres ühvers und Reichs-
kanzlers Adolf Hitler. als den chirm errn des deut-
schen Liedes, was ja seine Worte ‘in veslau sagten,
mit einem drei -achen ,,Sieg Heil«. Weiter gedachte er
unseres verstor nien Sangesbruders W. Gebauer mit
ehrenden Worten. Die Iahresberichte gaben einen
Ueberblick über die geleistete Arbeit beider Vereine im
vergangenen Iahre. Vorwiegend war all-e Tätigkeit aus
das 12. Deutsche Sängerbundesfest in Breslau gerich-
tet. was auch· von unseren Sängerin und Sängeninis
nen gut besucht wurde. In 42 Uiebungsstunden wurden
vom Chorleiter neues und altes deutsches Liedgm ge-
pflegt. Aber auch sonst stellte sich der Severin gern be-
reit, wenn es galt, Fseiern der NSDAVs NS.-Ge-
meinschaft ,,Kr·aft durch Frseude«, KyfshäusersKamerads
schaft, Io-hannisfeuer, durch Gesang zu verschonerm Fur.
das WHW. wurden im Laufe des Jahres 2. Gesangs-
konzerte unter Mitwirkung der Füllnerwerktapella
durchgeführt, die beide ein voll-er Erfolg waren.. — Die
Kassenberichte ergaben ein befriedigendes Bild, obwohl
durch Anschaffung von neuem Liedgut dtie Kassen star-
ker in Anspruch genommen wurden. Der Mitgliederbes
stand ist fast der gleiche giebliebem Die Wer-biearbeit zur
Gewinnung neue-r Mitglieder für unser hohes Kul-
turgut »Das deutsche Lied« wird mit gutem Erfolg wei-
ter fortgesetzt» Die Besetzunsg des Vorstandes ist dise
alte geblieben. Sangesbruder Diemuth wurde zum Ver-
einsboiten, Sangesbruder Mark zum Aotenwart ser-
nannt. Am 26. 2. wird der Verein sein 47. Stiftungs-
fest in den Räumen der ,,Galerie« feiern.

Frau Po-lizeiiwachtmeifter erfindet einen Sohn.

Vor dem Schwurgericht ‘in Münster hatte sich
die 46jähnigie Ehesrau Babette Koller zu verantworten,
die geradezu unglaubliche Schwindel-eien getrieben hat.
Die Koller arbeitete hin unh. wieder auf einem Hof-e
bei Lüdäinghausen Die 26jährige Tochter dies Hofbe-
sitzers klagte ihr ihr Leid, daß sie reinen Mann bekom-
men könne« Daraufhin erzählte iihr die Kollek, von
ihrem Sohn Hans, der Volizeiwachtmieister in Witten
fei. Zwischen dem Sohn-e — der nie existierte —- und
der Bauerniochter begann nun ein lebhaftes Korrespon-
'hieren. Als die ,,Br.aut« auf eine Begegnung drängte,
ließ die Koller, die bisher die Brief-e „vermittelt“ hatte,
den Sohn eins-ach sterben und schickte ihr eine Tod-es-
anzeig·e. Der Schwindel wurde von Frau Kollet jedoch
noch weiter getrieben und man reiste nach Dortmund an
das Grab des angeblichen Verstorbenen Kurze Zeit da-
rauf meldete sich bei der Bau-erntochter ein Polizei-
wachtmeister Fritz Mertens aus Dortmund, der in

' Wirklichkeit — und jetzt kommt die größte Frechheit ———
niemanh anders ials Babette Koller selbst war. ,,Fritz
Mertens« erschien in einem alten Militärmanteb mit
Koppel, Nevolver und Schlägermütze.. Es kam alsbald
zu einer Freundschaft und ·——— dise Koller ist anormal
veranlagt — sogar zu intimen Zärtlichkeiten, die das
Bauernmädel nach ansänglicher Gegenwehr duldete. Erst
hob das- Mädel Bedenken, so drohte ,,Fritz« mit dser
Pistole. Von nun an trat die Angeklagte abwechselnd in
der Rolle des Polizeibeamten und als Ehefrau Koller
auf. Ihre Aehnlichkeit begründete sie damit, daß ihre
Mutter und die des »Fritz« Kusinsen seien — Als man
,,F.ritz« bei einem Diebstahl erwischte, erkundigte sich
der Vater des Mädchens bei der gRegierung in Mun-
ster nach. dem angeblich dorthin versetztenAPolizens
wachtmeister Fritz werten-8“, worauf der ganze Schwin-

del herauskam Auch bei der Festnahmie gab sich die
Koller den Polizeibeamten gegenüber immer nach als
,,Wachtxmeister Fritz Mertens« aus« In der Verhand-
llung benahm sich die Angeklagte außerordentlich anma-
ßend — »Man hat manchmal so Momente. .“, das
war ihre Begründung für die Schwindel-new —— Das
Urteil lautete wegen jener »Monrente« und der damit
verbundenen Beleidigungen, Bedrohungen, unbefugten
Tragens von Waffen und uniform, groben Unfugs und
Führung eines falschen Namens auf. sieben Monate
Gefängnis. - ‑

Giersdorf. " -

Der in den letzten Tagen herrschende Sturm hat
in den verschiedenen Vrivatwaldungen großen Scha-
den infolge Windbruchs an den Bäumen angerichtet
Es wurde ferner der Schornstein auf dem Siebenge-
bäude des Fabrikbesitzers Ewasld Linie durch den Sturm
zum Einsturz gebracht. .

Landeshut
„ ärtliche Eheleute«. Kürzlich wurde der häus-

liche riede in einem Grundstück in der Hirschberger
Straße durch einen heftigen Ehezwist gestört, der in

 - folgenschwere Tätlichkeiten ausartete Nachdem bereits
wiederholt auseinandersetzungen zwischen den Gheleusz
ten I stattgefunden hatten, verletzte nun der Ehe-
mann nach einem Wortwechsel seine Frau mit einem
Gegenstand am Kopf, woran diese dem Mann einen
eisernen Topf mit kochendem Wasser auf dien Kopf
schlug. Der Ehemann mußte mit zahlreichen Vers-.-
letzungen und Verbrühungen in das Krankenhaus ein-
geliefert werden.

Dipvglsdors.
Böse Folgen konnte ein Ausflug haben, den zwei

7jährige Inn-gen aus Dippelsdorf zum Boberstrande
unternahmen, um aus den dorti en Schilfbeständen
Pfeilrohr zu schneiden. Etwa 10 Meter vom Bober
ent«ernt gerieten sie in ein Ackerstüch das infolge des
letzten Hochwassers völlig verjnmpft ist. Beide saßen
bald in dem ähen Schlamm fet und konnten weder vrk
noch zurück. Ihr Geschrei wurde noch rechtzeitig von der

 

Schülerin Lisbeth Hilfe gehört, der es nach einigen
Mühe gelang, hie beiden Ausreißer wieder auf wie
feste Straße zu bringen. Ein Paar Schuhe der meinen:
Mohren stecken noch heute im Sumpf. s« f

zahm-an

Durch eine kleine Wunde in den Tod. Die acht-I
jährige Tochter des Hausmeisters Mezger zog sich kürz-
lich eine kleine Niszwunde zu, die sich durch B utver si
tung immer mehr verschlimmerte Eine Wundin
an)?»führte schließlich den Tod des jungen Mädchens-«

r i.

Braslan

Mit großen Ehren geleitete gestern vormittag die
s klesische Bewegung Vg-. Klinkmüller, in Parteikreisen
as ,,«Pg. 100“ bekannt, unh Träger des Goldenen spars-
teiabzeichens, auf seinem letzten Gange.

Lüben

« Bei Ausübung seines Berufes verunglückte ein«-
bei dem Schornsteinfegermseister Schober beschäftigten
Geselle. Infolge S neematsches geriet er auf hem Dach
des Landwirts S lottig in Ossigs ins Nutschen undl
stürzte rückwärts »auf das tiefergelegene Scheunendach
und von dort auf die (Erbe. Der Vierunglückte erhitzt
schwere innere Verletzungen .

 . Its-s-
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Aus aller Welt
Ehrung einer Hundertiä rigen. Der Führer und Reichs-

kanzler hat der Frau Anna arbara Stocker in Geleinsmühl
Gemeinde Simmershofen, aus Anlaß der Vollendung ihre
100. Lebensjahres ein Glückwunschschreiben und eine Ehren-
gabe zugehen laffen.

64,6 Millionen Berliner gingen 1937 ins Kind. Nach einer
Statistik der Hauptsteuerverwaltung der Stadt Berlin haben
die Lichtspieltheater in Groß-Berlin im Jahre 1937 insgesamt
64 593 000 Besucher zu verzeichnen ehabt. Der Rekordmonai
war der Marz mit 6,654 Millionen efuchern, dem der Oktober
mit rund »6 416 000 folgt. Naturgemäß zeigt sich. im Sommer
eine rucklausfige Bewegung. Hier hält der Monat Juni mit
3345 000 ·Be u ern den Tiefenrekord Der Juli und der August
zeigen mit run 4 Millionen bzw. 4,5 Millionen bereits wieder
eine steigende Tendenz. Jm Durchschnitt waren 403 Lichtspiels
theater mit zusammen 203 919 Plätzen ständig im Betrieb.
Berlin kann also mit vollem Recht als eine filmsreudige Stadt
angespkochen werden. Die Einnahmen aus den Eintrittskarten
beliefen sich im Jahre 1937 auf runh 52856000 RM.

Die Bergungsarbeiten im Hamburger Hasen unterbrochen.
Die Bergungsarbeiien an dem im Hamburger Hafen gekenter-
ten Kohlenhebekran sind ietzt unterbrochen worden. Es bestand
die Hoffnung, bei niedrigem Wasserstand ‚mit ilfe von Tan-
chern nnd Feuerwehrmännern zu den beiden ingeschlossem
zu gelangen; leiher mißlangen alle Bergungsversuche. Das
auf Grund liegende Fahrzeug soll nun gehoben werden.

Güterzn verunglückt. Im Bahnhof Ober-Weimar fnlsk
infolge; feil-s »r Weichenstellung ein in Richtung Weimar aus-
fahrender Geisterng an; einen Prellbocb en ie Lokomtive
nberrannte. Wahrend ie Locomotive eine Böschun hinab-
stiirzte, entgleisten der Packwagen und sechs nadgfo. ende
Gitterwagen und wurden schwer be cbähigt. Der .Ziigf hrer
Otto Lenzner aus Gera kam ums eben. Der Heizer Eri
zSchutze aus Eaaschwitz bei Ero sen wurde f wer verletzt D
Lokomotivführer, der bei dem turz der Lo omotive ans dein
Fuhrerstand geschleudert wurde. aber auf weichen Ackerboden
iel, blieb unverletzt

Bergrutsch an der Moseb Jn Kochem geriet ein S iefeb
bergrucken in Bewegung und stürzte unter großem- Set "
Tal. Von den mächtigen Gesteinsmassen wurde ein z ei igs,
etwa 40 Meter langes Möbellager verschüttet nnd z m größten
Teil vernichtet- Der Materialschaden ist ehr bedeutend. Die
Sicherungåmaßnahmen mü en äußerst vor eilig ausfåendmmeu
werben, her Berg noch were Riffe argwetst nnd weitere
einem? drohen. Die Ursa e des Bergruts es ft» wachl in-
lich an ‚'äie starken Regenfälle der letzten Tage znriickz ren.

J Hans Heinrich von Sieg ss-. n Paris ü
Hans Heinrich von Pleß im Alter von 77 ahren tin dich-FIE-
gen eines Her leidens gestorben Die Beisetzun findet nach
einem ausdrü lieben Wunsch des Fürsten in Ples tritt.

r r lich ährdet ein ”Dorf. Das oberitalieni che Do
Ea F So räiiäsåal des Wildbaches Bobbio i .- hurgrhaß. lang
ame, aber unanfhaltsame Vordringen von rdniasen gefähr-
er." 54 Häuser mit 235 Bewohnern mußten vorsichtshalber

geraumt werden

Vierstündiges Erdbeben Sie italienische Erdbebenwarte
von Faenza meldet« ein äußerst starkes Fertibeven von über
vier Stunden Sauer. wie es seit längerer seit nicht nie r
beobachtet worden ist Die Meßinstrumente wurden durch d
Erdschwankungen so- stark erschüttern daß iehe enauere Be-
imniung des Erdbeben erdes unmöglich wart Die Wirkungen
s Bebens müssen ver eerend gerne en fein.
Großseuer. 3n- der- norddalmatinis en Jnielftadt Rad

brach nachts ein Feuer aus, dem der ektoretipalast sowie
einige Häuser zum Opier fielen Das hi orische Stadt aus
konnite mitwvielek Mich gerettet mengen. V gängig?“ ‚eBntignh
n e nein agaz n.i ein entgegen en or r en der-z n-
Petroleuins und Oelkkiisser lagerten, nnd-arikf dann schnell auf



den stenorenpalaft aber. Dte Ortsfeuerwehr war zunächst
völlig machtlos und mußte drei Stunden matten, bis von den
benachbarten Jnseln Verstärluiigen zur Stelle waren.

Freude in Albanien über die Verlobung des Königs. Jst
Tiraiia herrscht große Begeisterung über die Verlobung König
Zokius von Albanien. Am Diensta abend war die ganze Stadt
ifestlich beleuchtet. Zahlreiche Mens en zogen jubelnd durch die
Straßen zum königlichen Schloß und riefen nach der Gräsin
,s;)ipponvi. die sich mehrere Male auf bem Ballon zeigen mußte-

Streit in einem englischen Flugzcugivert 500 Gewerk-
Zchastsmitglieder unter der Belegschaft der de-Havilland-Flug-
Eugwerle in Hatfield haben die Arbeit niedergelegt, weil i re

.....

orderungen auf Lohnerhöhung nicht bewilligi wurden·
-Havilland-Werle ehören zu den größten Flugzeu sabriken

Englands und sind ieferanten der britis en Lufiwa fe. Man
befürchtet. daß der Streit auch auf andere erte iibergreift.

ungersnot bedroht nordiri che Insel. Die Bewohner der
Iörd ich von thand gete enen nsel Rathlin sind infolge der
kanhaltenden chweren St« rme von Hunger bedroht. da es seit . . . . «
etwa drei ochen unmöglich ist. mit einem Schiff an die -- _. . » a.

. ge Kiisie heranzukommen Ein Funt pruch von der Insel «: — "« - · .. . -" ; » :
« agi, daß die Lebensmittelvorräte zu nde gingen. . z « «

    
Sturmfchiiden an der Wasserkanie.· setbtt«· « « «Im Hamburger Hafen kenterte ein 25 Meter hoher Schwimmkran mit einer Besiitztiiiigxzonacht Mann. Die Rettungsmannschaften versuchten vergeblich, Hilfe zu bringen.

. B.« bie. Kartoffel, bevorzifgen als Stickstofform Ammoniatstick- » .‚ ·
Stoffst Pieickfartfoffel nimmt das Ammoniak unverändert und Uns AUszchlUß Von der (Suiteü-cflung Und Vom Köntti
oor n I. au. nen der Ünstlerin. Die neue Nummer der Zeitschrift

Mit Hilfe'der Bodenbalterien geht die Umwandlun des - . . . . s
Ammonialstickstoffs· in Salpeter bei stei g end er Bodeneswäv Ist Emp Te«l, schon auf bte. Üafdßmgßgeit angefüllt und
mung rascher vor sule Die Stickstofgversorgung der erwachendeii ent prlcbt dadurch den vielfachen heiteren Vsemnstalss
Kulturen vollzieht ich durch»die lbhangigkeit der Salpeter- tungen unserer Send«er. Für das nächste Heft wird«
bildung aus dem Ammoniakstickstoffwon der eintretenden (Er: ein neuer Roman Den Lnis Trenker S e t
warniung des Bodens ganz harmonischb Beilschnellårem Watcl)s; Nocca Qllta“ angefünbigl' auf bie Arbeit Zesprgggljch

· ei ferer emperaur i» . « «
größere alpetermengen zur Verfugung. bekannten Autors und Filmregissseurs set auch an die-i

tum der ’ungen Planzenbestiinde hö
stehenziucä _ · » «

Die wirtschaftlichste Einigung ist immer die ur rechten sek Stelle bingemiefen. _ In ber Rubrik Secbnif lädt
i Zeit erfolgende Na rstosfgahe. luswa thun sver u te ind bei . ‚ .. . . . . .

einer zeitigen Ammoniakanwendung niiht zii befürfchteir Für m?“ diesmal Ybesr Amen Allstwmszwekkkelstkeven
die Kopfdiingung der Wintersaaten, für Naps und Rübsen, auch Mit 55 Volt “Rohren.
Pilz basßuinlgßnb Esind Cfbie lElsllosilizate töte b rstuha r dundPäJc ä rz o e o
e rgeeigne. ei rwa en er egeaion e en en anzen . · . .
dann die »für eine schnelle Entwicklung nötigen NäPrstoffmengen Ein Deutscher Forscher entdeckte das geheimkmss

, zur Verfu ung. Die für bie Stickstoff- unb Ka idiinger ein: volle Land Vermum Vor kurzem starb in der alten
etretene reis enkung muß es dem Bauern und Landwirt als i · ° · ' ‚. ' . ' is '- «
elbstverständlicli erscheinen lassen, den Kulturen die Dün er- deutschen Kolome Ost Afrlka einer ber erfolgrencbften.. . Kolonialpioniere Oberstlseutniant Haus Vo Nmengen zu geben, die diese sur eine Vollernte gebrauchen. iei s . . « n amfaly
ollte nur auf den richtigen Zeitpunkt der Anwendung des Als SchnBtkUPPeanfIzCek unternahm el« Entdkecknngsd
we elg. Ammoniaks hingewiesen werben. zuge in die- damals noch unbekannten Geile von Ost-i

a au alle übri en Nährstofse in entsprechender Menge ' » _ _ .
anzuwendencksinn verste tsich von sellzåt Besonders ist eine aus- Qlfrlfa Und Kamemn« Er war der erstes den m M

   
reich-ende Kalkversorgung dur re tzeitige besondere Ralf: dnkch seine hebe E«ing·eb0nen’enkn·ltnk berannbe Regen-l
dringun für die Ertragssci igkei der elder wichtig. Und überall reich Vamum im Kasmeruner Hoch-Tand kam. Bilder aus
ba, wo er Bauer ni tre tzeitig zur Anwendung des Cginnefelif. 'biefem Land und Vom Hof des Häupklings sieh-en Sie-«-

M Ind sie neidisch? Hütten fie MM „M Zlänmoniats elangt, teheni m dies neller wirkenden ickstof -

 

 

 

« . " di K " d Wi t t . in der neuen Ausgsähe dler Kölnischsen Jllustrierten Zeiss-IZkizsxzskszagisim n. Murgt- an „ernennen stecken-zwei Essig-n nnnn. Sie aan nenne, gehemmku Weitg. EBreffearcbib (Rrommer). sulfatsalpeteg(Leuna-Montan), Kallammon alpeter und Kalb Aus dem weiersens Inhalt niempen mit; Veknd Rose-«
x; __...--. alpeter bewahrt nieyxn VDiælder azis »dem Leben des so tragisch herum
. . «. . g ü ten ennfa srers;; CBergarbeiter ammeln für das«

Zu welchem Zeupuukl lii ftbwßicliuum stät-In ukåcxtsuIzsksäszls TUTTI-» der Kölner·Korneval in Wasinzz Wintersportsc
Ammoniak anäanimmn? Ion! z« loiialcn “N", verhaltnisse ausgezeichnet, seine frohliche Seite; Alle-

Dqs in der Landwiktschast aitbewiihxte schweigt Aminonicxk » »aus-it und version-us heben” Jahre andert sich hier Mensch, ein fesselnder Bei-:
idst ein lgnfgsalilii itiändd vfatnhuicihlZinäerwizkäernedteäufticgsitåfesx -- s 0M! [Ion u t) rlcht uberi das Bläter hier Vsegwaindlungz Aållßierdem.
Un er. le em m U l a ’ ‚ er rer der as Win er order · « ‘ ' « -_SIDilrggers 9&6)??? 8% unger (EI mitb für Kultgskn g“ m nah a d i d f noch sah reiche l rlch Un fpamwen e limitie-

allgck a S lmS auer "3'011 ers .. 9‘131! nennen e .\ 1e . Verlagslaitung. Lueie Schmitz·Fläsche-.
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außergewöhnlicher Heizleistung
Mk. 1.65 per 50 kg. ab Lager
11k. 1.80 per 50 kg. frei Keller

- Ns DAP _w’ Warmbrunn und Herisdxdorf lot nun auch als Buch erschienen. Der Preis beträgt inW

: » « X i Lob-rasen 3-80 RM. Zu beziehen durch: , »

ÆDAP Ortsgrupsie Bad qumbkmm X mm1 SIE EINE" “mm!" Buchhandlung M. Leipelt, Sehloßplatz WM
°, . O
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, 0. w « ‑, H‘ im St .
Zellel -U"- 2. — » . . « « . iiiid bei gösse-Fsllzermslääkkereggtzk r

Z Z .l«17. 23; Sclåulungsabend 20 Uhr »Schneeloppe« u us- , Rute ‚r. Herlschdnrf . —
"««s e e _ u. . « . _—
ß' Z 9. 2. Schulungsabend 20 Uhr »Schneekoppie« Warmbrunner str.45 Tel. Bad Warmbrunnn 253 ”0?:äig::tlogu‘l‘i If
r'elle1.... ' «-
E« 14- 2.. Zellenabend 20 Uhr »Gold.· Löwe«. l —- · « « ieflens Zum 1' Qiingnit

. ‚ Zelle 2 sp . . . 4Hi1938 sdänlehsonn ge tl
II- 14. 2. “Ile "b b 20 u ,,S l. Adise “.. . b i t G mmers mmgev .

i -· Zelle B. 3e na en _ br ch r -« Inserieren rng ewm“. kl. Siedlungshäuschen
3 64. ä. Zellenabeiid 20 Uhr »Schnetekoppe«. , Migl. m.Balåon ißn knd
e e .— ·"« - L armbr.,au auer.n b 211i:

14." 2. Zellen-abend 20 Uhr ,Viktoria«. s Hernisdorf, Herischdorf ie er r m e
WeinschesgLFgauånthärk Fabr dslgtetszrmtinche F Neichsangesteltter der in den Ruhestaiid tritt, sucht oder Cunnersdorf. Rand)? sinds-erboten

· . . a ing n eu n- rauenss « . - . G [_g i. .G z b. No ern erter a
m ans 20 uhk „an. unter". _ qroße 2’l2 od. kleine 3 Ziminnwolmunq niinanin'ggännfnäa'äiifä. sit an «

. » - » «« _ « — m19. um« · ‚an e e ,

««. Jeden Dienstag Mutterberatung. — Jeden · mit Rübe. Bub, 3entral- aber (Etagenbeiaung iion bieier Zeitung p 3:11“ Schwieiiischlachten

Dienste Und smng thtnbb — Beben ' zum l. Juli ds. Jrs. eott. für später. 3 mmer f"
. Mittwo . eilen eiterss usammenkunft in der · Bitte Füße reinigen

. Schöne 3 Zimmerwohnung in Berlin-SiegtitzGeschaftsste le. l b ll i du be Weshalb Es wird gebeten, nicht
..- ann Lege Mfo 5 gean mer n. « z Scham-Kunke? ans den Silberplatten

i « _ - Offerten unter Ba. 743 an die Geschäftsstelle 8“ schneiden -
Weil er vor tiglich - .

user eren r “g cw an « dieser Zeitung erbeten. und ftets d; ist« . .
. Buchdimiiiei E. Fleischei  
 

 




